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Das Arınnemisl 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1Y/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge- 
ruht: Dem Generallieutenant v. Tümpling, kommandirenden General des 
6. Armeekorps, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe zu verleihen. 


Verordnung, betreffend die Einberufung des Bundesrathes des Nord⸗ 
deutſchen Bundes. 
Vom 3. Auguſt 1867. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen, 
auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, im 
Namen des Bundes, was folgt: 5 

Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes wird berufen, am 15. d. M. 
in Berlin zuſammen zu treten, und beauftragen Wir den Bundeskanzler mit 
den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. N 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Bad Ems, den 3. Auguſt 1867. 

L. S ilhelm. 


8. W 
Gr. von Bismarck⸗Schönhauſen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 11. Auguſt, Morgens. Die „Neue freie Preſſe“ ent⸗ 
hält ein Telegramm aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage, nach 
welchem die Pforte an ihre Agenten im Auslande ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen hat, welches alle Anklagen über die den türkiſchen 
Truppen auf Kandia zugeſchriebenen Grauſamkeiten energiſch zu⸗ 
rückweiſt. Das Rundſchreiben ſpricht ferner das Bedauern der 
türkiſchen Regierung darüber aus, daß die Schiffe der Großmächte 
Flüchtlinge von Kandia aufnehmen und nach Griechenland führen, 
welches die eigentliche Wiege des kandiotiſchen Aufſtandes ſei. 
Paris, 11. Auguſt, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet: In einem Telegramm vom 20. Juli kündigt Dando an, er 
werde, falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, im 
Stande ſein, ſich in wenigen Tagen auf die Reiſe zu begeben. 

In ſeinem Bülletin ſchreibt der „Moniteur“: Wir veröffent- 
lichen weiter unten einen Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ vom 9. d., welchen wir der Aufmerkſamkeit der Leſer be⸗ 
onderd empfehlen. Die Sprache des halboffiziellen Organes des 


erliner Kabinets kann keinen Zweifel laſſen über dfertigen 
Geeſinnungen, u denen Preußen und deſſen Regi egenüber 
Frankreich beſeelt ſind 


Kopenhagen, II. Juli, Nachmittags. Der König von 
Griechenland und die Großfürſtinnen Alexandra und Olga von 
Rußland ſind heute Mittag von hier abgereiſt. Wie es heißt, wird 
König Georgios nach einer zwei monatlichen Reiſe nach Paris und 
London hierher zurückkehren. 

Korfu, 9. Auguſt. Nach den neueſten Berichten aus Athen 
haben die türkiſchen Truppen den von ihnen beſetzten öftlichen Theil 
von Sphakia wieder geräumt. Mehemet hat ſich nach Apokorona, 
Reſchid⸗Paſcha nach Retimo zurückgezogen. Letzterer wurde auf 
dieſem Rückzuge bei Tambuki von den Inſurgenten angegriffen. 
Der griechiſche Dampfer „Arkadion“ hat abermals in zwei glücklich 
en Fahrten der Inſel Munition und Freiwillige zuge 
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Florenz, u. Auguſt. Senator Saracco, den Artikel 17. des 
Bircengätergeiees beſprechend, forderte die Miniſter auf, innerhalb 
eines Vierteljahrs ein gründliches Syſtem, welches das Gleichgewicht des 
Budgets ſichere, vorzulegen. Rattazzi antwortet morgen. Die Vo⸗ 
tirung des Geſetzes er t baldigft. Man verfichert, die Regierung 
habe eine Depeſche — 4 — welche Garibaldi nach Rom einlud. 


Die national⸗ liberale Parten 
hat durch ihren geſchäftsleitenden Ausſchuß ihre Wahlſchreiben in 
einer Weiſe ergänzt, welche zugleich eine polemiſche Seite gegen be⸗ 
ſtimmte Forderungen der Fortſchrittspartei hat. Gegenüber der 
Behauptung, daß zwiſchen den Programmen beider Parteien ein 
prinzipieller Unterſchied nicht beſtehe und es ſich bei ihrem Streit 
um Kaisers Bart handle, iſt jetzt die greifbare Grenze feſtgeſtellt, 
an der beide ſich ſcheiden. Die Fortſchrittspartei konamt nun in 
die Lage, ſich auf ſich ſelbſt zurückziehen zu müſſen, in dem ſie ge⸗ 
zwungen iſt, ſich über ihr Verhältniß zur Bundesver faſſung klar 
und unumwunden r wie e h Bis jetzt waren die echten Fort⸗ 
ſchrittsmänner, oder wie ſie ſich gern nennen hören, die Männer 
von Stahl, nur daran kenntlich, daß fie im konſtituire nden Reichs⸗ 
tage gegen die Bundesverfaſſung geſtimmt hatten, dar über, was fie 
in Zukunft thun würden herrſchte noch Ungewißhe it. Nur von 
einzelnen war erklärt, daß ſie die Bundesverfaſſung jetzt als That⸗ 
ſache und Ausgangspunkt für weitere Reformbeſtrebungen inner⸗ 
halb derſelben nehmen würden. Aber gerade dieſe werden jetzt von 
den fortſchrittlichen Kandidatenliſten zurückgewieſen, es herrſcht ein 
wahrer Fanatismus in dem echten Stamme der Fortſchrittspartei, 
ein Fanatismus, der ihr die Theilnahme an der Wahl Fonjequen- 
ter Weiſe verbieten müßte. Aber allein konſequent iſt Jacoby. 
Seine acht Geſinnungsgenoſſen dagegen werden als prenzipielle 
Gegner der Bundesverfaſſung in den Reichstag treten, um Hand 
in Hand mit den Partikulariſten den Norddeutſchen Bund als eine 
verunglückte Schöpfung, als eine Gefahr der Einheit und das Grab 
der Freiheit auszurufen. Danach iſt ein Kompromiß zwiſcen ih⸗ 


nen und den National⸗liberalen ganz unmöglich; die Einen wollen 
aufbauen, die Anderen niederreißen. Die Forderung, daß bei den 
Wahlen die liberalen Parteien zuſammengehen, kann daher nur 
den Sinn haben, daß Mitglieder der-Fortſchrittspartei, nur ſofern 
fie den eben angegebenen Standpunkt unzweideutig verlaſſen ha:ben, 
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Montag, den 12. Auguſt 1867. 


wohl Ausſicht vorhanden, daß Erſteres geſchieht. Fortſchrittsmän⸗ 
ner wie Loͤwe⸗Calbe und Wiggers möchten ſich durch den Parteifa⸗ 
natismus leicht in die Arme der National⸗liberalen treiben laſſen. 
Schulze⸗Delißſch kann gleichfalls einen Poſten nicht behaupten wol⸗ 
len, der ganz und gar unhaltbar ift. 

Die Frage nach der Rechtmäßigkeit der Bundesverfaſſung 
wird nicht mehr diskutirt, fie iſt Bundesgeſetz. Die principielle 
Oppoſition muß ſich daher darauf beſchränken, die — 
dieſer Bundesgeſetzgebung zu erſchweren. Aber auch hier ſcheint ſie 
einen unglücklichen Anfang machen zu wollen, indem fie al le 
neuen Sten ern verſagen will. Sie konnte glauben, damit eine 
wirkſame Parole auszugeben. Indeß nun erklären die officisſen 
Organe der Regierung, daß gar nicht daran gedacht werde, neue 
Steuern aufzulegen, daß es ſich nur um Ausgleichung handele; 
einer Ausgleichung aber hat die liberale Partei felt ſtets das 
Wort geredet, und ſie war es auch, mit deren Hülfe die Grund⸗ 
ſteuerausgleichung erfolgte. Wenn es ſich jetzt darum handelt, durch 
höhere Beſteuerung des Tabaks die Salzſteuer zu ermäßigen, fo 
kann die Fortſchrittspartei, will ſie nicht in ihr eignes Fleiſch ſchnei⸗ 
den, feine Oppofition machen. Es wird ihr überhaupt auf dem 
materiellen Geſetzgebungsgebiet ſchwer werden, einen Anhalt zu fin⸗ 
den, indem mit Sicherheit angenommen werden darf, daß die preu⸗ 
fa Regierung gewillt iſt, die diesfälligen Reformen in durchaus 
freiſinniger Weiſe durchzuführen. Die national⸗liberale Partei, 
welche Gewicht darauf legt, daß zunächſt die materiellen und die 
Macht- Intereſſen des Bundes ſicher geſtellt werden, wird auf dieſem 
Wege die Regierung unterftügen, und es ift danach vorauszuſehen, 
daß die Herren Franz Duncker und Genoſſen eine klägliche Stel⸗ 
lung im Reichstage einnehmen werden 

Auf keinen Fal wird unſere Provinz das Kontingent dieſer 
Partei durch einen deutſchen Abgeordneten vermehren, nicht einmal 
unter den Wahlkandidaten' dürfte ſich, wenn nicht etwa in Brom⸗ 
berg wieder der Verſuch gemacht werden ſollte, einer jener Stäh⸗ 
lernen finden; es wird den großen Städten, wo der Arbeiter 
oder eine Wählerklaſſe, die noch weit unter dem Arbeiterſtande ſteht, 
den Ton angiebt, das Privilegium verbleiben, jene Männer in's 
Parlament zu ſchicken, die angeblich den beſonderen Beruf haben, 
für's Volk zu wirken, aber in der % at bei ihrer Prinzipienreiterei 
zu kompromittiren. * 
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Dentſchland. 


Preußen. 7 Berlin, 11. Auguſt. Im Schloſſe zu 
Babelsberg trifft man bereits Anſtalten zum Empfange Sr. Maj 
des Königs, welcher dort am 18. d. M. eintrifft und aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach weitere Reiſen in ein Seebad für dieſen Sommer 
ganz aufgeben wird, zumal da er ſich durch die Kur in Ems voll⸗ 
kommen gekräftigt fühlen ſoll. Am 17. trifft der König von 
Schweden bereits hier ein, um mit dem Könige zuſammenzutreffen. 
Da der König von Schweden dem ee beſonders nahe 
ſteht und, wie man weiß, während ſeiner jüngſten Anweſenheit mit 
dem Kaiſer Napoleon vielfach vertraulich unterhandelt hat, ſo glaubt 
man hier den Beſprechungen, welche zwiſchen den beiden nordiſchen 
Monarchen bevorſtehen, in Bezug auf die däniſche Frage Bedeutung 
beilegen zu ſollen. Inzwiſchen wird verſichert, daß zu Ems über 
dieſe Angelegenheit ganz beſtimmte, endgültige Beſchlüſſe gefaßt 
ſeien, welche durch keinerlei äußere Einflüſſe tangirt werden moͤch⸗ 
ten. Der Friede ſcheint überdies, ſo weit man dies überſehen kann, 
für den Augenblick wenigſtens nicht erſchüttert werden zu ſollen, von 
Paris aus geſchieht Alles, um hier jedes Bedenken zu beſeitigen. 
Die Sprache unſerer offiziöſen Blätter, welche ſich theilweiſe ſogar 
zu einer Verherrlichung der inneren franzoͤſiſchen Zuſtände (I!) ver⸗ 
ſteigen, beweiſt zur Genüge, daß man jetzt beſonders freundlich mit 
dem Tuilerien⸗Kabinet ſteht. Unterrichtete Perſonen wiſſen viel 
von der auffallend zu vorkommenden Aufnahme zu erzählen, welche 
der Prinz Karl bei Napoleon gefunden, was natürlich zur He⸗ 
bung der gegenſeitigen guten Beziehungen beigetragen hat. 

Gruß Bismarck hat ſeine Thätigkeit wieder 2 — Die 
Verletzung, welche er auf einer der letzten Stationen vor Berlin 
durch Einklemmung der rechten Hand an einer Eiſenbahnwagen⸗ 
Thür erlitten, iſt ohne ernſte Folge geblieben. — Die Bundesregie⸗ 
rungen werden im 3 im Weſentlichen durch dieſelben 
Kommiſſarien vertreten, wie bei dem erſten Zuſammentritt des 
Reichstages. Bis jetzt gehört indeſſen außer dem Bundeskanzler 
kein preußiſcher Miniſter dem Bundesrathe an und der Geheimrath 
v. Savigny, welchem im Winter eine ſo enge Beziehung zu dem 
Bundesrathe angewieſen war und den man allgemein als den Bun⸗ 
deskanzler beck bleibt dem Reichstage gänzlich fern; er ſteht 
im Begriff, ſich mit den mar: auf das Land zurückzuziehen. 
Als Tag der Einberufung des! 1 > wird jetzt der 6. Sep⸗ 
tember 1 der Termin zu den Wahlen ſoll zu Ende der 
nächſten Wochen feſtgeſetzt werden. 

A Berlin, 11. Auguſt. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß zwi. 
ſchen Preußen und Mecklenburg eine Telegraphenkonvention abgeſchloſſen ſei 


ſener Zeitung 


oder demnachſt werde abgeſchloſſen werden. Dies Gerücht iſt unbegründet und 


wohl dadurch entſtanden, daß von Seiten der mecklenburgiſchen abe ge ein 
Miniſterialrath, der das Telegraphenweſen zu bearbeiten hat, hier 
geweſen, um Verabredungen darüber zu treffen, wie in Zukunft die mecklenbur⸗ 
17 Zelegraphenverwaltung innerhalb des Bundestelegraphengebietes geſtellt 
ei und wie die Einnahmen und Ausgaben der mecklenburgiſchen Telegraphen⸗ 
verwaltung mit denen der Bundestelegraphenverwaltung in Verhältniß zu 
fegen ſeien. — Es beftätigt fi, daß der Referent im Handelsminiſterium, Ab⸗ 
theilung für Telegraphenweſen, Oberpoſtrath Wiebe, mit dem erſten Januar 
nächſten Jahres, als zu welcher Zeit die Trennung der Poſtverwaltung von der 

des Telegraphenweſens beginnt, als erſter Rath in die Telegraphenverwaltung 


zu einer national⸗liberalen Kandidatur zugelaſſen werden. Es iſt eintreten wird. Unrichtig dagegen iſt, daß ein Hauptmann von Medem zum 


. 


186. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
2 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Telegraphendirektor ernannt ſei. Die preußiſche Armee kennt gar nicht einen 
1 dieſes Namens; und es liegt offenbar eine Verwechslung mit dem 
tajor von Maydam vor, der freilich auch nicht zum Telegraphendirektor er⸗ 
nannt, wohl aber zur Telegraphendirektion kommandirt iſt, um die Militärtele⸗ 
graphie kennen zu lernen, und demnächſt darüber Vorträge in den Militärbil ⸗ 
dungsanſtalten zu halten. 5 a 
— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin beab⸗ 
e in der zweiten Hälfte des Auguſt nach der Provinz Schle⸗ 
ien zu gehen und in einem dortigen Schloſſe einen längeren Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. Ende September wird der Kronprinz wahr⸗ 
ſcheinlich nach Baden⸗Baden gehen. 

— JF. kk. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl 
kehren, nach einer 1 imeuhniit mit II. MM. dem König und 
der Königin, von Paris nach Schloß Glienicke zurück. 

— Es war gemeldet worden, daß die Direktoren unſerer ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien zu Bevollmächtigten beim Bundesrath 
ernannt werden würden. Ein hieſiges Blatt meldet nun, daß fol⸗ 
gende Herren bereits definitiv zu Vertretern unſerer Regierung im 
Bundesrathe ernannt ſeien: der Generalmajor v. Podbielski, Di⸗ 
rektor des allgemeinen Kriegsdepartements, der General⸗Lieutenant 
v. Rieben, Direktor im Marineminiſterium der Wirkliche Geh. 
Ober⸗Regierungsrath, Miniſterial⸗Direktor Delbrück, der Wirkliche 
Geh. Ober⸗Finanzrath und Miniſterial⸗Direktor Günther, der Ge⸗ 
neral⸗Poſtdirektor v. Philippsborn, der Wirkliche Geheime Rath, 
General » Steuerdireftor, Direktor der Abtheilung für indirekte 
Steuern, v. Pommef⸗Eſche und der Geh. Juſtizrath Pape. — Als 
Bevollmächtigte zum Bundesrathe find inzwiſchen, wie die „Zeidl. 
Korr.“ meldet, noch weitere Ernennungen erfolgt, und zwar für 
Heſſen⸗Darmſtadt der Geh. Legationsrath Hoffmann, für Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin der Staatsrath v. Müller und Generalmajor v. 
Bilgner, für Braunſchweig der Staatsminiſter v. Kampe und Herr 
Liebe, für Hamburg Senator Dr. Kirchenpaur, für Reuß & L. der 
Regierungs⸗Präfident Dr Hermann. a 

— Außer den ſchon erwähnten Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rathe werden der „N. P. 3.“ noch genannt: für Deſſau Reg⸗Rath 
Dr. Sintenis, für Lübeck Senator Curtius, für Bremen 3 
ee! für Lippe Herr v. Oheimb, für Reuß j. Linie Herr 
v. Harbou. 
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— Geehrter Herr! — a 

Gemäß feinem Rundſchreiben vom 29. Juni hat der geſchaftsführende 
aan der ag en et yo je Din Einwirkun 

ahlbewegung der einzelnen Kreiſe moglichſt fern gehalten. Die vielfa 
Mittheilungen und Anfragen jedoch 45 . eh = 
den Provinzen zukommen, eg uns, unſerm Parteiprogramm und den 
Wahlſchreiben einige erläuternde Zufäge nachzuſchicken, wie ſie von der Ent- 
wicklung der politiſchen Zuſtände und der Parteiverhaltniſſe bedingt werden. 
Die Aufgaben der nächſten Reichstagsſeſſton find von unermeßlicher Wich⸗ 
tigkeit. Eine Verfaſſung, die bis jetzt nur auf dem Papier ſteht, ſoll der Wirk⸗ 
lichkeit verwickelter Vorausſetzungen angepaßt werden. Nur mit gereifter Er⸗ 
fahrung, nur mit gediegener, ſtaatswiſſenſchaftlicher Bildung kann es gelingen, 
den Abſttraktionen eines aus Parteikompromiſſen hervorgegangenen, auf ganz 
neue, noch völlig unerprobte Verhältniſſe berechneten Verfaſſungsgeſetzes die 
wahrhaft lebensfähigen Seiten abzugewinnen, welche den Norddeutſchen Bund 
befähigen, in Gemeinſchaft mit den füddeutſchen Staaten allen etwa drohenden 
Kriegsgefahren zu begegnen, den ſüddeutſchen Staaten den Zutritt offen halten 
und dennoch den Norddeutſchen Bund als ein jelbftftändiges Staatsganzes auf- 
treten laſſen. Nicht darauf kommt es an, im Namen der liberalen Partei un⸗ 
gemeſſene Forderungen zu ſtellen, ſondern mit ernſtem Willen und ohne falſche 
Popularitätsſucht dahin zu wirken, daß das Erreichen baldigſt ſicher geſtellt, das 
deutſche Staatsgebäude raſch unter Dach und Fach gebracht werde. 

Es wird die Pflicht der Reichstagsabgeordneten fein, gegen jede höhere Be⸗ 
laſtung des Volkes, ja für verhältnißmäßige Lan: und für eine gerechtere 
Vertheilung der drückenden Steuerlaft mit allen Kräften zu wirken. Die bis⸗ 
herigen Steuerſyſteme find durchweg nicht fo vortrefflich, daß fie keinenfalls 
modifizirt werden dürften. Gerade die Konſtituirung des Bundesſtaates, deſſen 
Vertretungstörper ein weit kräftigeres Budgetrecht beſitzt, als z. B. der preußiſche 
Landtag mit ſeinem Herrenhauſe und ſeinem Artikel 109, bietet willkommene 
Gelegenheit, das gauze Steuerweſen zu reformiren. Daß zu einer Umbildung 
des alten Steuerweſens bei Beſeitigung der drückendſten unter den beſtehenden 
Steuern, neue Steuer⸗Reformen erfordert werden, liegt auf der Hand. Als 
Stein und Hardenberg ihr Steuerſyſtem in Preutzen einführten, kamen ſie auch 
nicht durch ohne neue Steuern, aber gerade die Einführung einer gleichmäßigeren 
und gerechteren Beſteuerung hob den Wohlſtand des Volkes. Es iſt daher 
falſch, den kahlen Satz hinzuſtellen: „Es dürfen unter allen Umſtänden keine 
neuen Steuern bewilligt werden.“ Es ſollte vielmehr heißen: „die auf dem 
Volke ruhende Steuerlaſt darf nicht vergrößert werden.“ Bei jeder neuen 
Steuer wird vorzugsweiſe ins Auge zu Fallen fein, daß fie keine Umgehung der 
konſtitutionellen Befugniſſe und kein willkürliches Anziehen der Steuerſchraube 
—— ſowie, daß ſie ſcharf kontingentirt jei. Von dieſem Punkte ift die kon · 

itutionelle Prapis bei uns auszubilden und zu entwickeln, und hoffentlich wird 
die Rückwirkung auf das konſtitutionelle Leben in den Einzelftaaten nicht aus⸗ 
bleiben! Denn daß die Ausführung der Bundesverfaſſung eine Reviſion der 
Landesverfaſſungen nach ſich ziegen muß, erhellt immer deutlicher. 

Berner wird es Sache des Reichstags fein, das allgemeine deutſche Staats⸗ 
bürgerrecht geſetzlich zu verwirklichen, deſſen Prinzipien auch auf die gewerb⸗ 
lichen Gebiete auszudehnen und mit Energie dem Widerſtand zu begegnen, den 
der Partikularismus einiger zurüdgebliebener Zwergſtaaten dagegen erheben 
könnte. Ebenſo muß der Reichstag beeifert fein, die Regierung zur ſchleunig⸗ 
ſten Anbahnung eines einheitlichen deutſchen Geſetzbuches zu veranlaſſen. — Er 
wird Staatsverträge (Militär » Konventionen , Allianz-, Acceſſtons-, Handels- 
und Zollvereins verträge) zu prüfen haben, und hat dabei den Standpunkt des 
einheitlichen Bundesſtaates und das Bedürfniß der Gleichmäßigkeit in der Ge- 
ſetzgebung allen Velleitäten der Einzelfouveränetäten gegenüber zu wahren. 

Vor allen Dingen aber iſt es der Beruf des nächſten Reichstages, mit den 
Nationalgeſinnten unter den ſüddeutſchen Zollparlaments⸗ Mitgliedern die 
nöthigen Schritte zu verabreden, um aus den erſten unvollkommenen und un⸗ 


ein zulänglichen Geſtaltungen die volle nationale Einheit zu entwickeln. 
er geſchickt 


Solche ungeheure Aufgaben erheiſchen das Zuſammenwirken aller Kräfte 
und Kapacitäten, welche die deutſche Nation ſo reichlich befigt. Freilich muß 
bei allen Wahlen die liberale Geſinnung als unumgängliche Bedingung feſtge⸗ 
halten werden, zumal neueſte Ereigniſſe wiederum zu unſerem Schaden und 
Schmerz dargethan haben, daß alle bureaukratiſche Weisheit und alle diploma- 
tiſchen Anſtrengungen nicht ausreichen, die nationale Ehre und die Grenzen des 
deutſchen Vaterlandes ſo intakt zu erhalten, wie es ohne große Anſtrengung 
und Gefahr eine populäre Regierungsweiſe vermochte. Aber die liberale Ge. 
ſinnung allein reicht nicht aus, es gehört ein Sinn dazu, der über die Grenzen 
des engeren Heimathsſtaates hinausgeht. Ob zu dem Reichstage mit dem 


— Der geſchäftsleitende Ausſchuß der national⸗liberg 
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g auf die 


freifinnigen Wahlgeſetze auch eine allgemeine Betheiligung und eine tiefer ein- 


dringende Theilnahme aller Bevölkerüngsſchichten kommen wird, um das Ge⸗ 

lingen der großen Aufgaben u ermöglichen, das hängt im Weſentlichen von 

der Wahl folder Männer ab, die das Vertrauen des Volkes eben jo wohl durch 

Mt: Thätigkeit, wie durch treue Hingebung zu rechtfertigen im Stande 
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Berlin, den 9. Auguſt 1867. 2 > \ 
Der geſchäftsleitende Ausſchuß der national» liberalen Partei. 
bmann, v. Hennig. H. B. Oppenheim. 

— Wie die „Weſ. Ztg.“ aus kompetenten Kreiſen vernommen 
hat, beträgt die Zahl derjenigen hamburgiſchen Offiziere, 
welche auf den Uebertritt in die preußiſche Armee reflektiren, nur 
etwa 5—6, ſo daß ca. 40 Offiziere zu penſioniren, reſp. ſonſt abzu⸗ 
finden ſein würden 

— Die diplomatiſchen Beſprechungen in Paris und Ems haben, 
fo ſchreibt man der „K. Z.“, die gänzliche Nichkigkeit zweier Argumentationen 
dargethan, deren ſich die Pleußenfreſß er in Paris mit Vorliebe bedienten, um 
die Nolhwendigkei einer franzöͤſiſch⸗öſtreichiſchen Allianz zu beweiſen. Einmal 
ſollte die preußiſche Politik als nächſtes Ziel die Heranziehung Süddeutſchlands 
in den Norddeutſchen Bund verfolgen, ferner ſollte eine Allianz . 
ßen und Rußland, zwiſchen dem Pangermanismus und dem Panſlawismug, 
angebahnt ſein, um Oeſtreich zu zertrummern. Das einzig Thatſächliche iſt 
dies, daß Preußen, wenn es auch für jetzt jeden Schritt vermeidet, die Südſtaa⸗ 
ten mit fanftem Zwange in den Bund hereinzuziehen, jede Erklärung vermieden 
hat und vermeiden wird, als werde es ſich in künftigen Zeiten der Aufnahme 
der ſüddeutſchen Staaten in den Nordbund widerſetzen; ferner, daß Rußland 
mit allen Mitteln die Wiedererſtarkung Oeſtreichs zu hindern ſich bemüht. Die 
franzöſiſche Regierung, wie das franzoͤſiſche Volk muſſen ſich nun darüber klar 
werden, daß eine preußenfeindliche und mit Preußens Feinden vereinbarte Po⸗ 
litik die für jetzt irrigen Vorausſetzungen einer franzöſiſch⸗öͤſtreichiſchen Allianz, 
die Hereinziehung des Südens in den Bund und die Verbindung Preußens mit 
Rußland gegen Oeſtreich zur unvermeidlichen Folge haben müßte. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen herrſcht demnach die Ueberzeugung vor, daß der Beſuch des 
Kaiſers Napoleon in Salzburg wohl auf die perſönlichen Beziehungen der 

Souveräne, nicht aber eu die politiſche Lage von Einfluß fein werde. Es ift 
unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Hinrichtung Maximilians gemeldet 
worden, daß Baron v. Beuſt allen feinen Einfluß einſetze, die Reiſe des Kaiſers 
von Oeſtreich nach Paris durchzuſetzen, während die der Politik des Reichskanz⸗ 
lers widerſtrebende Hofpartei die Reiſe des Kaiſers von gewiſſen Garantien für 
die zukünftige Politik Frankreichs Oeſtreich gegenüber abhängig machen wolle. 
Die Reiſe des Kaiſers Napoleon nach Salzburg ſcheint demnach nur den Zweck 
zu haben, den Beſuch Franz Joſephs in Paris zu ermöglichen und zu ſichern, 
ohne die angedeutete Garantie zu leiſten. . 5 

— Auf der zu Bernau am 3. Auguſt unter der Leitung des dortigen 
1 Baar. ſtattgefundenen Provinzial⸗Lehrerverſammlung, zu 
welcher ſich ſelbſt aus den entfernteſten Provinzen gegen 100 Deputirte, die be⸗ 
reits über 700 Lehrer vertralen, eingefunden hatken, wurde die vom Herrn 
Ferdinand Schnell aus Prenzlau abgefaßte Petition an den König, um die 
diesjährige Vorlage des Lehrer ⸗Dotationsgeſetzes nach einigen unweſentlichen 
Modifikationen mit voll ſtändiger Majorität angenommen und beſchloſſen die. 
ſelbe nicht zu veröffentlichen, ſondern in Tauſenden von Exemplaren durch alle 
Provinzen unter den Lehrern verbreiten und um deren Unterſchrift für dieſelbe 
nachſuchen zu laſſen. a { 

Görlitz, 10. Auguſt. Wie das „Liegnitzer Stadtbl.“ erfährt, iſt es der 
Verwendung unferes Abgeordneten, Herrn Dr, Baur, gelungen, die öſtreichiſche 
Regierung zu der Verordnung zu bewegen, daß die für die im vorjährigen 
Kriege in Böhmen verſtorbenen preußiſchen Krieger beſtimmten Grabdenkmäler 
aus Preußen ſteuerfrei eingebracht werden dürfen. 5 

Köslin, 10. Auguſt. In der heutigen außerordentlichen 
Generalverſammlung der Pommerſchen Hypotheken-Aktien-Bank 
wurde die Erweiterung der Beleihungsgrenze auf den zwanzigfachen 
Betrag des Reinertrages bei Liegenſchaften und auf den en 


Betrag des Nutzungswerthes bei Gebäuden e e e 


Vertreten waren 1486 Aktien durch 293 Stimmen. ( 8 
Tilſit, 8. Auguſt. Soeben Abends 6½ Uhr iſt die (königliche) große 
Schiffbrücke — beiläufig 1200 Fuß lang — nachdem fie unter großer Umſicht der 
Verwaltung dem furchtbaren Hochwaſſer von 17 Fuß 7 Zoll kräftig widerſtan⸗ 
den, bei abfallendem Waſſer von 17 Fuß 3 Zoll auseinandergeſprengt worden, 
während ſich nahe an 100 Perſonen auf derſelben befanden, von denen indeß 
Niemand verunglückt iſt. Von königlichem und Privateigenthum iſt viel ver⸗ 
loren, wie auch die Verbindung mit dem jenſeitigen Theil der Provinz und mit 
Rußland vorausſichtlich auf mehrere Wochen wieder gehemmt und aut den Tra⸗ 
jekt angewieſen iſt. Anlaß hierzu gaben zwei große zuſammengekoppelte, mit 
rennholz hoch beladene Wittinnen, welche den Brückendurchlaß verfehlten und 
von der harten Strömung mit Vehemenz gegen die vor der Brücke liegenden 
Badehäuſer getrieben wurden. Das Querlegen, Zuſammendrücken und Ver⸗ 
— des einen Fahrzeugs von ca. 80 Fuß Länge unter den Badehäufern, 
as Herandrängen des andern, das theilweiſe Demoliren und Aufſchieben der 
Badehäuſer Peu die Brückenpontons, das dieſem gewaltigen Drucke folgende 
Weichen der Brückenanker und Ausböſchen der ganzen Mittelbrücke in großem 
Bogen — Alles dies war das Werk weniger Minuten, und die Brücke wäre 
durchbrochen, hätten nicht die an der ganzen Brücke entlang doppelt gelegten 
Sicherheitsketten ſie zuſammengehalten. So wurde raſtlos am Abbringen des 
olzfahrzeugs gearbeitet, als die Brücken⸗Anker und Ketten dem gewaltigen 
rucke nicht mehr Stand hielten und, unter Krachen und Herabſinken der Brük⸗ 
kenbalken und Beläge in die Fluthen, zwei Theile der Brücke von je 5 Joch 
(Pontons) auseinander geſprengt und ſtromab geführt wurden, von den trei⸗ 
denden Ankern und Verbindungsketten theilweiſe gehalten, welche Letzteren aber 
glei wa die Wolme des ſtehen gebliebenen Brückentheils mit fi fortriſſen. 
Wie Mittags zum Bergen des Holzes, fo eilten zur Rettung der auf dem trei⸗ 
benden Brüdentheil befindlichen vielen Menſchen zahlreiche Handkähne herbei, 
und die Kaltbluͤtigkeit Aller verhütete ein größeres Unglück. Das große Aktien⸗ 
badehaus löſte ſich bald und trieb bis zum Bahndamm, wo es Anker faßte, das 
Damenbad dagegen trieb weiter ſtromab und muß das umgeſtülpte Holzlahr⸗ 
eug irgendwo unter dem Boden untergekeilt fein, da es nicht weiter zum Vor⸗ 
Yen gekommen. Die abgeriſſenen Brückentheile faßten einige hundert Fuß 
von der Unglücksſtätte Anker und ſcheinen geſichert. Der Nothſchrei nach einer 
7 Brücke wird aber Angeſichts dieſes Unglücks und der Thatſache, daß wir 
im letzten Jahre reichlich 7 Monate einer feſten Verbindung entbehren, immer 
größer. (Oſtſ. 3) 8 80 
de nnover, 9. Auguſt. Der Kanzler der früheren franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, Herr Fourcade, iſt endlich angewieſen, Hannover 
ohne Verzug zu verlaſſen und ſich nach Braunſchweig zu begeben. 
Die „N. H. Z.“ erfährt nun, daß zu dieſer Weiſung eine Beſchwerde 
der preußiſchen Regierung Veranlaſſung gegeben hat. Kanzler 
Fourcade ſoll nämlich von hier aus noch fortwährend Päſſe vi 
und ſich dabei des Siegels der früheren „franzöſiſchen Geſandtſchaft 
zu Hannover“ bedient haben. Bei dieſem Anlaſſe wird es als 
böchit wahrſcheinlich bezeichnet, daß mit Anfang des nächſten Jah⸗ 
res die franzoͤſiſche Geſandtſchaft in Braunſchweig gänzlich aufgeho⸗ 
ben wird. 
Bayern. München, 10. Auguſt. Wie die „autogra⸗ 
phirte Korreſpondenz“ meldet, hat Graf Hegnenberg-Dur den Ber⸗ 
liner Geſandtſchaftspoſten abgelehnt, doch werden die Verhandlun⸗ 


gen mit ihm fortgejegt, da der Ablehnungsgrund nicht prinzipieller 
Natur iſt. i 

Sachſen. Dresden, 9. Auguſt. In gewöhnlich gut 
orientirten Kreiſen eirkulirt ſeit einiger Zeit das Gerücht, daß der 
ſächſiſche Staatsminiſter Freiher v. Frieſen auserſehen ſei, nach 
Art. 15 der Bundesverfaſſung in Fällen der Verhinderung des 
Bundeskanzlers 7 7 vermöge ſchriftlicher Subſtitution 
u vertreten. Man glaubt darin einen neuen Beweis der Aner⸗ 
Ei erblicken zu müſſen, welchen das bundesgetreue Verhalten 
Sachſens bei der preußiſchen Regierung findet. 

Anhalt. * Deſſau, 11. Auguſt. Das fünfzigjährige 
Regierungs-Jubiläum des Herzogs Leopold Friedrich von 


2 


Anhalt wurde am 9. und 10. d. M. feſtlich und zwar zunächſt in 


der Kirche begangen. Der Enthüllung des von den Landes⸗ 


9 10 65 dem Herzoge geſetzten Denkmals ging ein großartiger 
? 


eftzug voran, an dem ſich die Gewerke, die Schulen u. |. w. be⸗ 
theiligten. Das Denkmal iſt ſehr gelungen und bietet jetzt frei da⸗ 
ſtehend einen prächtigen Anblick. Das Reliefbild der Stadt Deſſau 
hat feine Geſichtszüge der Prinzeß Marie-Anna entliehen. Am Nach⸗ 
mittag der Enthüllung fand im Thiergarten ein ſehr belebtes Volks⸗ 
feſt ſtatt, das mit einem brillanten Feuerwerk endete, welches glück⸗ 
licher verlief als der am Vorabende arrangirte große Fackelzug, der 
durch heftigen Regen litt. 
Baden. Mannheim, 10. Auguſt, Nachmittags. Die 
Eiſenbahnbrücke über den Rhein zwiſchen Mannheim und Lud⸗ 
wigshafen iſt heute dem öffentlichen Verkehr übergeben N u 


„B. 3.) 

Heſſen. Darmſtadt, 7. Auguſt. Wie die offizielle 
„Darmſtädter Zeitung“ anzeigt, iſt die Ratifikation des Poſt⸗ 
a rt fer ges von Seiten der preußiſchen Regierung heute hier ein⸗ 
getroffen. 

Darmſtadt, 8. Auguſt. Der nunmehr ratifizirte Poſt⸗ 
vertrag mit Preußen wurde heute bereits der zweiten Kammer 
vorgelegt. Wie dem „N. K.“ von hier geſchrieben wird, zahlt 
Preußen einen Kanon von 40,000 Fl. Die Ober⸗Direktionsbeam⸗ 
ten ernennt Preußen ohne Weiteres, bei den anderen ſollen „die 
Wünſche der heſſiſchen Regierung möglichſt berückſichtigt und vor: 
ugsweiſe heſſiſche Landeskinder verwendet“ werden. Die Porto⸗ 
Freiheit für die Beamten hört auf. 


Oeſtreich. 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht einen Erlaß des Mi⸗ 
niſteriums für Kultus und Unterricht vom 4. Aug, womit die vom 
Kaiſer in Ausführung der in $. 8 des kaiſerlichen Patents vom 8. 
April 1861 gegebenen Anordnung mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 31. Juli 1867 verfügten Selmmunhen der Organiſirung des 
k. k. evangeliſchen Oberkirchenrakths Augsburgiſchen und 
Helvetiſchen Bekenntniſſes in Wien verlautbart werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Auguſt. Der Biſchof von Jalapa wurde ver⸗ 
haftet. — Escobedo tritt als Kandidat für die Präſidentſchaft auf 
und proklamirt die Ausrottung aller Fremden als ſein Glaubens⸗ 
bekenntniß. f 

— Der „Morning Star“ kann der bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft Napoleons und Franz Joſephs keine politiſche Bedeu⸗ 
tung beilegen. Napoleon ſei ſo zu Muthe, als ob er aus Verſehen, 
etwa auf der Jagd, den Kaiſer Maximilian erſchoſſen hätte. Er 
ſuche daher ſeinem beklommenen Gemüthe Luft zu machen, den 
Bruder des Erſchoſſenen von der Herzlichkeit ſeines Kummers und 

ugleich die Welt davon zu überzeugen, daß Franz Joſeph ihm per⸗ 
ſönlich keine Schuld beimeſſe und keinen Groll nachtrage. Von 
einer politiſchen Allianz zwiſchen Oeſtreich und Frankreich könne 
keine Rede ſein. ö 

London, 10. Auguſt. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: In Kentucky haben die De⸗ 
mokraten bei den Wahlen den Sieg davongetragen. 


Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ bringt Depe⸗ 
ſchen von dem Admiral de la Grandiere, welche die Beſitznahme 
der drei weſtlichen Provinzen Unter-Cochinchina's melden. 
Die Truppen haben ohne einen Schuß zu thun die Städte Vin⸗ 
long, Sadec, Chaudoc und Hatien beſetzt, deren Mandarine ihnen 
die Thore mit der einmüthigen Zuſtimmung der Bewohner öffne⸗ 
ten. Es geſchah dies in Folge eines Schrittes Seitens des ehema⸗ 
ligen Miniſters des Hofes von Hué, Phantangian, und des Gene⸗ 
ralgouverneurs der drei Provinzen, die vom Admiral de la Gran⸗ 
diere an Bord der „Ondine* kamen, um ihre Unterwerfung und 
ihren Beiſtand zu erklären zu dem Zwecke, die franzöſiſche Autori⸗ 
tät an Stelle der anamitiſchen zu jegen. Als Grund wird angege⸗ 
ben, daß dieſe Gebiete den Piraten und Aufwieglern als Zufluchts⸗ 
ſtätte gedient hätten. Eine Proklamation, datirt aus Vinlong vom 
25. Juni 1867, vom Admiral Gouverneur und Oberbefehlshaber 
de la Grandiere beſagt, daß fortan die ſechs Provinzen von Unter⸗ 
Cochinchina franzoͤſiſch find und bleiben werden. 

— Die Nachricht, Marquis de Mouſtier habe durch Herrn 
Bandin, franzöſiſchen Geſandten im Haag, eine Note zur Kenntniß 
der luxemburger Central-Regierung bringen laſſen, durch welche 
Frankreich gegen ein längeres Verbleiben des Großherzogthums im 
Zollverein proteſtire, iſt unwahr. Eine ſolche Note exiſtirt nicht 
und hat die franzoͤſiſche Regierung es ſorgfältig vermieden, über 
dieſen Gegenſtand im Haag oder anderswo Beſchwerde oder Ein⸗ 


ſpruch zu erheben. Noch mehr, die Chancen einer Zuſammenkunft 


des Kaiſers Napoleon mit dem Könige von Preußen, ein anfänglich 
überall ſehr ungläubig aufgenommenes Gerücht, wachſen täglich, 


beſonders ſeit vertraulich hier angelangte Briefe aus Ems berichtet 


haben, daß aus den Beſprechungen, die neuerdings Koͤnig Wilhelm 
mit dem Grafen Bismarck und Herrn v. d. Goltz gepflogen, die Ge⸗ 
wißheit ſich ergeben, daß am preußiſchen Hofe die verſöhnlichſten und 
friedlichſten Geſinnungen Frankreich gegenüber vorherrſchen. Bei 
dieſer Gelegenheit möge doch erwähnt ſein, daß nach einer hier gang⸗ 
baren Lesart während der Anweſenheit des Königs von Preußen und 
des Grafen Bismarck in Paris die Erwiderung des Beſuches durch 
den Kaiſer Napoleon von preußiſcher Seite vorausgeſetzt, auch wohl 
eſprächsweiſe als ſelbſtverſtändlich und ohne jeden Zweifel will⸗ 
4 berührt ſein mochte, ohne daß eine irgendwie dringende 
Einladung, namentlich beim Abſchiede, in der Form erfolgt wäre, 
wie man 1 bier vielleicht erwartet hatte. Daher das Hin und Her 
der Nachrichten über den Gegenbeſuch des Kaiſers bei Sr. Majeität 
dem Könige, der indeſſen jet, wie es heißt, doch wohl auf das 
Salzburger Rendevouz folgen wird. Die Friedens⸗Symptome kön⸗ 
nen dadurch nur verſtarkt werden. Im Uebrigen iſt nur Eine 
Stimme über die günſtigen Erinnerungen und Eindrücke, welche 
der preußiſche Beſuch hier vor Allem in der Bevölkerung zurückge⸗ 
laſſen hat. 

j . Wie es heißt ſoll jetzt der kaiſerliche Prinz, den bisher 
Herr Monnier unterrichtete, in Zukunft ein öffentliches Gymnaſium 
beſuchen, und zwar ſoll er nach der Reihe in jedem der Pariſer 
Gymnaſien ein Jahr lang bleiben. Er wird ſeinen Gouverneur, 


Aus Newyork vom 9. d. M. Abends 


darunter zwölf 


geſchätzt. 


den General Froſſard, behalten; ſein bisheriger Lehrer, Hr. Mon⸗ 
nier, wird aber ein anderes Amt bekommen. 
General Ambert, einer der kompetenteſten militäriſchen 
Schriftſteller Frankreichs, giebt in den Moniteur⸗ Berichten über 
die Ausſtellung eine höchſt anerkennende Beurtheilung der Ten⸗ 
denz und des Wirkens der internationalen Geſellſchaft für die Pflege 
der im Kriege Verwundeten. Mit ganz beſonderer Wärme ſpricht 
er ſich über die Leiſtungen diejed Vereins in dem vorjährigen Kriege 
und über die liebevolle und hingebende Pflege aus, welche nament⸗ 
lich das preußiſche Volk, von oben bis unken, den Opfern dieſer 
kurzen aber blutigen Kämpfe zu Theil werden ließ. „Preußen“, 
jagt er am Schluſſe jeiner Schilderung, „verdankt ſeine Siege von 
1866 vielfältigen Urſachen: dem Unterrichte, der Diseiplin, der 
Bewaffnung und vor Allem der Bereitſchaft. Allein, man muß 
doch wohl, wenn man nach allen Urſachen ſo großer Erfolge ſucht, 
den Blick auch auf jener Fahne mit dem rothen Kreuze weilen laſſen, 
deren Falten ſo große Dinge einhüllen. Muß dieſe Nächſtenliebe 
nicht den Patriotismus wecken? Muß durch dieſen Drang, der 
alle Herzen zu dem armen, verſtümmelten Soldaten hinführt, das 
Band zwiſchen Volk und Herr nicht noch enger geknüpft werden?“ 
— Mit dem letzten Dampfboote ſind viele Fluͤchlinge, welchen es 
gelang, aus Mexiko zu entkommen, in Frankreich eingetroffen. Die⸗ 
ſelben entwerfen ein furchtbares Bild von der Lage der Dinge in 
der Hauptſtadt während der Belagerung. Marquez hauſte ganz un⸗ 
menſchlich und war bei den Kaiſerlichen nicht minder verhaßt, als 
bei den Republikanern. Die Leute, welche die von ihm verlangten 
Gelder nicht bezahlen wollten, ließ er verhaften und dann ſo lange 
ohne Speiſe und Trank, bis ſie ſich zur Herausgabe ihrer Gelder 
verſtanden. Mehrere Male war es zu Aufſtänden gekommen, die 
aber jedes Mal unterdrückt wurden. Die in Mexiko anſäſſigen Eu⸗ 
ropäer ſehen mit großer Beſorguiß der nächſten Zukunft entgegen. 
Sie befürchten nämlich, daß, wenn ihre reſp. Regie rungen Juarez 
nicht anerkennen, ſie ſtark mißhandelt werden. Die dortigen Ita⸗ 
liener haben ſich deshalb auch an ihre Regierung mit der Bitte ge⸗ 
wandt, daß ſie die neue Lage der Dinge in Mexiko gutheißen möge. 
Gegenüber den Erzählungen von dem barbariſchen Auftreten der 
mexikaniſchen Republikaner hört man andererſeits, ſeitdem die 
Fremdherrſchaft in Trümmer geſtürzt, auch genauer, weſſen die 
„Civiliſatoren“ fähig geweſen ſind. So rechnet die in Puebla er⸗ 
ſcheinende „Conciencia Publica auf, daß die Franzoſen oder die Kai⸗ 


ſerlichen (Maximilian landete bekanntlich erſt gegen Ende Mai 1864 


in Vera⸗Cruz) in der letzten ae des Jahres 1863 allein in der 
Hauptſtadt 237 Perſonen erſchoſſen, 492 im Jahre 1864, 196 im 
Jahre 1865, 43 im Jahre 1866, im Ganzen alſo 968. An einem 
Tage ſah der Berechner dieſer Zahlen auf dem Wege von Mexiko nach 
Puebla 23 Gehenkte von den Bäumen herabhängen. 

— Der Kaiſer iſt, wie der „Moniteur“ heute anzeigt, geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr zu Mourmelon, der Bahnſtation am Lager 
von Chalons, eingetroffen und dort vom Lagerkommandanten, Ge⸗ 
neral de Ladmirault, und deſſen Generalſtab empfangen worden. 
a Karben hatte er fh durch die An een Seiten des Weges auf- 

ellten Truppen, die ihn „mit Ungeduld 
delt begeiſte er eren begehen dul tete een dr 
ben. Der kaiſerliche Prinz folgt am 14. d. mit der Kaiſerin nach 
dem Lager; er wird dort ſo lange verweilen, bis ſeine Eltern von 
ihrer Reiſe nach Salzburg wieder zurückgekehrt iſt. Die öſtreichi⸗ 
ſchen Majeſtäten wollen laut „Mémorial Diplomatique“, während 
ihres Aufenthaltes in Frankreich ihr Inkognito nicht bewahren. 
Demſelben Blatte zufolge wird die Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer Napoleon und dem Könige von Preußen in Koblenz ſtatt⸗ 
finden. Die franzöſiſchen Majeftäten werden ſich über Nürnberg 
und Frankfurt dorthin begeben. Graf v. d. Goltz, der einen Urlaub 
von zwei Monaten hat, wird bei dieſer Gelegenheit von Kiſſingen 
nach Koblenz kommen. 

— Man erzählt ſich hier folgende humoriſtiſche Aeußerung des 
Papſtes. Als General Dumont mit dem Auftrage der Mufterung 
der franzöſiſchen Legion von Antibes nach Rom ging, hatte der 
Kaiſer ihn noch beauftragt, dem heiligen Vater den Wunſch ſeines 
Souveräns auszudrücken, ihn doch zum Beſuche der Ausſtellung in 
Paris zu ſehen. Als der General in einer beſonderen Audienz 
Pius IX. von dieſem Wunſche unterrichtete, entgegnete dieſer: „Wir 
find zu alt und zu müde, um die Reiſe zur Ausſtellung noch zu un⸗ 
ternehmen, überdies“, fügte er mit jenem ihm eigenen Humor 
hinzu, „nous-sommes dejä nous-mémes ici assez exposés“, 
worauf er, ſich zum Adjutanten des Generals wendend, nochmals 
wiederholte: „nest-ce pas, jeune homme, que nous-sommes 
assez exposés?“ 

„Paris, 9. Auguſt, Abends. „Mémorial diplomatique“ hält 
es für wahrſcheinlich, daß das öſtreichiſche Kaiſerpaar unmittelbar 
nach den Feſtlichkeiten in Lille nach Paris kommen werde. 

Paris, 10. Auguſt. Einer Mittheilung des „Etendard“ zu⸗ 
folge wird Lord Stanley im September nach Paris kommen. 

Demſelben Blatte zufolge wird demnächſt in Savoyen eine 
Finanz⸗Konferenz zwiſchen Fremi und Rattazzi ftattfinden. 

Aus Bordeaux wird gemeldet, daß geſtern durch eine bei einer 
Feuersbrunſt ſtattgehabten Exploſion mehr als 80 Perſonen ſchwer 
verletzt worden ſind. 


Niederlande. 

„ Ha a 9. Auguſt. Nachrichten aus Batavia bringen Näheres 
über das Erdbeben, welches am Morgen des 10. Juni in einem 
großen Theile von Java 11 5 wurde. Das Erdbeben ſcheint mit 
einem Ausbruche des Vulkans Merapi zuſammenzuhangen, in deſſen 
Nähe der Stoß ſich am heftigſten bemerkbar machte. In der Um⸗ 
gegend von Djacja waren mehr als 500 Menſchen umgekommen, 
uropäer. Der Schaden an Zucker- und Indigo⸗ 
fabriken in dieſem Diſtrikte wird auf eine halbe Million Gulden 
Es wird von Erdverſchiebungen, Erdfällen und Erhe⸗ 
bungen berichtet, Quellen find plötzlich verſiegt und andere entſtan⸗ 
den. Es haben ſich Riſſe im Boden gebildet, aus einigen derſelben 
quillt vulkaniſcher Schlamm. Auch auf den Schiffen an der Küſte 
hat man den Stoß gefühlt. 


Belgien. 


Brüſſel, 8. Auguſt Herr Bülkens, der Arzt der Kaiſerin 
Charlotte, beſtätigt jetzt in einem an eine hieſige Zeitun gerichte 
ten Schreiben, daß das Befinden der unglücklichen Frau Ich ihrem 
Eintreffen in Brüſſel in ſtetem günſtigen Fortſchritte begriffen ift. 
Er tritt zu gleicher Zeit den Angaben verſchiedener Blätter entge⸗ 


uartier bege⸗ 


A 


en, nach welchen der Kaiſerin ſchon das traurige Ableben ihres 
mahls mitgetheilt worden ſei. Die 0 den Kalle des Herrn 
Bülkens werden übrigens nicht blos durch den Umſtand beftätigt, 
daß die täglichen Spazierfahrten der Kaiſerin Charlotte ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt werden, ſondern auch dadurch, daß auf ihre Bitte 
der ſeit ihrem Eintreffen in Tervueren abgeſchloſſene Garten dem 
Publikum wieder geöffnet werden ſoll. 


f Italien. 

Florenz, 8. Auguſt. Die Nachrichten aus Rom melden, 
daß daſelbſt Alles ruhig ſei, doch fährt die Regierung fort, die Kü⸗ 
ſten des Kirchenſtaates durch das italieniſche Geſchwader überwachen 

u laſſen. 

in lf lorenz, 9. Auguſt. Malaret iſt heute Morgen a bgereiſt. 
Nigra geht morgen nach Venedig, kehrt aber hierher zurück, um vor 
ſeiner Abreiſe nach Paris Inſtruktionen einzuholen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 9. Auguſt. Der König Georg und die Groß⸗ 
fürſtin Olga verlaſſen morgen Kopenhagen. Die franzsſiſchen 
Gäſte wird morgen zu Korſör das Feſtkomité empfangen. (B. B.) 


Türk ei. 

— Man ſieht in Wien, wie man von dort aus meldet, in den 
allernächſten Tagen der formellen Rückäußerung der Pforte auf die 
letzten identiſchen Schritte der Machte in der Kretenſiſchen Fa 
entgegen, und da der materiell zuſtimmende Inhalt dieſer Rü 
äußerung — das Eingehen auf die Einſetzung einer internationalen 
Kommiſſion zur Konſtatirung der Zuftände auf Kteta — ſchon 
durch die perſönlichen Erklärungen des Sultans in Paris, London 
und Wien ſichergeſtellt iſt, ſo darf man mit allem Grunde hoffen, 
daß es in kürzeſter Friſt gelingen werde, dem Blutvergießen auf der 
Inſel Einhalt zu thun. Ohne Zweifel im Zuſammenhang mit der 
bier angedeuteten Wendung ſteht auch die ſo eben an die Komman⸗ 
danten der in den kretenſiſchen Gewäſſern ſtationirten öftreichiichen 
Kriegsſchiffe erlaſſene Weiſung, ſich fortan nicht mehr auf den 
Schuß der Nationalen zu beſchränken, ſondern allen auch nicht 
öſtreichiſchen Unterthanen, welche darum anſuchen möchten, Auf⸗ 
nahme und Aſyl unter der öſtreichiſchen Flagge zu gewähren. 

— Ueber die Zuſammenkunft des Fürſten von Rumänien 
mit dem Sultan in Ruſtſchuck ſind den Pariſer Blättern längere 
Berichte zugegangen, aus welchen erſichtlich iſt, welch hohen Werth 
der Sultan der Erhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen mit 
dem Fürſten Karl beilegt. A . 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 10. Auguſt, Nachmittags. Der „Romanul“ ent⸗ 
hält ein von Hormuzaki unterzeichnetes Telegramm aus Roman, 
nach welchem es der Zweck der dort beabſichtigten Verſammlung ſei, 
die Deputirten und Senatoren der Moldau durch Unterzeichnung 
eines Schriftſtückes zu verpflichten, bei der Eröffnung der Kam⸗ 
mern ſich nicht eber nach Bukareſt zu begeben, bis die Forderungen 
der Moldau erfüllt ſeien. — Mehrere Journale veröffentlichen eine 
Erklärung des Oberſten Gregor aa in welcher derjelbe gegen 
alle Verdächtigungen der Romaner Verſammlung proteſtirt und 
anzeigt, daß die Verſammlung trotz aller Hinderniſſe ſtattfinden 
werde, jedoch bis zum 6 September vertagt ſei. 


Amerika. 

Newyork, 24. Juli. Die Bill über das Stimmrecht der 
Frauen iſt vom Newyorker konſtitutionellen Konvent verworfen 
worden. ; 1 

Mexiko. — Nach der Madrider „Correſpondencia“ befindet 
ſich unter den von den Mexikanern gefangen genommenen kaiſerli⸗ 

en Generalen und Offizieren 5 Italiener, 6 Spanier, 9 Ungarn, 
Franzoſen, 30 Mekikaner, 43 Amerikaner aus verſchiedenen 
Staaten 95 Belgier und 140 Deutſche. Die einzigen Ausländer, 
denen Juarez den Uebertritt in die mexikaniſche Armee geſtattet, 
ſind die Spanier. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Görlitz, 8. Auguſt. Die heutige, Wählerverſammlung war, von etwa 
200 Wählern beſucht. Als Kandidaten für die bevorſtehende Wahl wurde Mi⸗ 
niſter a. D. v. Carlowitz und Dr. Paur in Vorſchlag gebracht. Letzterer, 
welcher anweſend iſt, deprecirt ſeinerſeits und bittet, alle Stimmea auf Herrn 
v. Carlowitz zu vereinigen. Mit Einſtimmigkeit wird hierauf beſchloſſen, 
Herrn v. Carlowitz um Uebernahme des Mandats anzugehen, und es wird das 
bisherige Komité hiermit, ſowie mit den, weiteren Wahlvorbereitungen beauf- 
tragt. (Schleſ. Ztg) ; 

— In den 30 Wahlkreiſen der Provinz Preußen find bis jetzt erſt 8 libe⸗ 
rale und 11 konſervative Kandidaten gemeldet. Der „K. N. 3.“ find bis fal 
folgende liberale Kandidaten bekannt geworden: aus dem Stadtkreiſe Kön ge 
berg: v. Hoverbeck, Landkreis Königsberg⸗FJiſchhauſen Sembritzki⸗No⸗ 
dems, Danzig Kreisrichter Leſſe⸗Thorn, Elbing Houſſelle, Gumbinnen 
Bender⸗Catharinenhof, Wehlau⸗Labſiau Mehlh auſen⸗Wehlau, Sens 
burg⸗Ortelsburg Kreisrichter Premier⸗Lieutenant Matton, Straßburg von 
Hennig ⸗Berlin. h 

— die Zahl der Landräthe, welche in den alten Provinzen Preußens 
ſech een aufgetreten, beläuft ſich ſchon jetzt auf noch mehr als 

echzig. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Auguſt. Der Herr Ober⸗Präſident v. Horn 
iſt am. 10. d. M. von jeiner Urlaubsreise hierher zurückgekehrt. 

— Wie der „Dziennik pozn.“ erfährt, wird der als Kandi⸗ 
dat für den Reichstag aufgeftellte Kreisrichter Herr Motty in Be⸗ 
tracht gewiſſer Verhältniſſe ein Mandat nicht annehmen. Es ift 
daher der ehemalige Referendarius Herr Wladislaus Wierzbinski 
als Reichstags⸗Kandidat für die Stadt Poſen in Ausſicht enom« 
men. Außer Herrn Motty haben übrigens die Herren Dr. Eis 
beit und Graf Stanislaus Czarnecki ihre Kandidatur abgelehnt. 

— Die von dem königl. Miniſterio der geiſtlichen Angelegen⸗ 
Be in Berlin durch den heutigen „Staatsanzeiger“ veröffentlichte 

amensliſte der bei der diesjährigen Entlaffungspeifun in dem 
Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig mit dem Wahlfähigkeitszeug⸗ 
115 zur Anſtellung als Lehrerinnen an Bürger⸗ und Elementar⸗ 
ſchulen Entlafjenen führt aus unſerer Provinz auf: Fräulein Mas 
ria Jahnz aus Rogaſen. i 
— Bei den Bewohnern der St. Martinſtraße ſpricht ſich drin⸗ 
end der Wunſch aus, daß die Straßenlaternen auf der Nord⸗ 
fit, deren Licht durch die Kronen der Afazien dem Bürgerſteige 
entzogen wird, von den hölzernen Ständern entfernt und an den 
Häufern angebracht werden. Es würde damit nicht nur eine Er: 


vereins gebracht, mittelſt welcher die Brücke über den 


3 


ſparniß für den Magiſtrat, ſondern auch ein entſchiedener Vortheil 


für die Fußpaſſage erzielt, zumal da ſich an den für die Aufſtellung 
der Laternen Dh Stellen große Gebäude befinden, deren 
Beſitzer gern ihre Einwilligung zu dieſer Aenderung geben, die ſich 
ſehr wohl mit der bevorſtehenden Umpflaſterung der Straße ver⸗ 
binden ließe. 

— Zu den weſentlichſten in Ausſicht genommenen Verbeſſerungen in Be⸗ 
819 auf Geſundheitspflege und Verkehrsförderung in unſerer Stadt dürfen wir 

ie Zuſchüttung des Mühlenteiches am Sapiehaplatz zählen. Es ſoll, wie 
wir hören, mit der theilweiſen Zuſchüttung, weil mit der totalen erſt im April 
künftigen Jahres nach Ablauf des mit dem Mühlenpächter beſtehenden Kontrak⸗ 
tes vorgegangen werden kann, jetzt Seitens des? a ad in der Weife be- 
gonnen werden daß geftattet wird, Bauſchutt und Erde von der Stelle aus, 
an welcher die Trinkhalle ſich befindet, in den Teich zu ſchütten. Bauunterneh⸗ 
mer erlangen hierdurch aasee Eu minder koſtſpieligem Wege ſich der bei 
Fundamentirungen er enden Erde zu entledigen, während die Um⸗ 
pflaſterung der St. Martinsſtraße vorausſichtlich eine bedeutende Bodenmaſſe 
zum Zweck der Zuſchüttung des Teiches liefern wird. 

— [der Landwehrvereinl hatte geſtern im a auf dem 
Städtchen ein zweites Sommerfeſt, das ſich ebenſo wie jenes im Eichwalde eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs erfreute. Das Konzert begann um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, ausgeführt von der Kapelle des 46. Regiments; darauf trug die Volks⸗ 
liedertafel des Herrn Borowicz nach dem erſten Konzerttheil drei Gefänge vor: 
„Das iſt der Tag des Herrn“, „Ich kenn' einen hellen Edelſtein“ von Jul. Otto 
und „Jägersluſt. Auf den großen Raſenplätzen wurde dann ein Tänzchen 
und Spiele arrangirt; daſſelbe geſchah im Schützenſaale. Abends war der 
Garten bengaliſch erleuchtet. 

— Es nimmt jetzt den Anſchein, als ſollen die Berliner Thore in dieſem 
Jahre doch noch vollendet werden, wenigſtens ſoll höhern Orts der beſtimmte 
Befehl dazu ertheilt worden ſein. Für die Gewölbe liegen bereits ſeit einigen 
Tagen die hölzernen Bogen bereit, doch wird wohl noch einige Zeit vergehen, 
ehe die Pfeiler, die nun allmälid) aus der Erde treten, die erforderliche Höhe 
erreicht haben. 3 

AF Neuſtadt b. Pinne, 10. Auguſt. [Bür ermeifterwahl; Pro⸗ 
gramm.] In der heute hlerſelbſt ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung, in 
welcher pon den neun Stadtverordneten ſieben anweſend waren, wurde der 
Kommiſſarius in der Kriminalabtheilung des königlichen Polizei⸗Präſidiums 

u Poſen, Herr Robert Walter einſtimmig zum hieſigen Bürgermeifter gewählt. 
emfelben ſtehen die beften Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite und dürfte 
1581 die Beſtatigung höheren Orts nicht lange auf ſich warten laſſen. — Im 
hieſigen Kreiſe eirkulirt folgendes Programm: Am 1. Juli iſt die Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes in Kraft getreten; auf ihren Grundlagen ſoll der 
Bau der deutſchen Einheit weiter gefördert werden. Der bevorſtehende ordent⸗ 
liche Reichstag wird dieſen Bau beginnen; die Wahlen ſtehen nahe bevor. Tre⸗ 
ten wir mit Ernſt, mit Eifer und mit Vertrauen in der Wahlen ein. Mit 
Ernſt — denn es handelt ſich um die Zukunft Deutſchlands, um die Frage; ob 
das deutſche Volk die Früchte zu zeitigen verſteht, deren Keime gelegt ſind; mit 
Eifer — denn wir ſollen für die Aufrichtigkeit unferer Liebe zum preußiſchen 
und deutſchen Vaterlande Zeugniß ablegen, und mit Vertrauen zu unſerer Re- 
gierung, welche dem gerechten Selbſtbewußtſein des preußiſchen Volkes, ſo wie 
der Sehnſucht Deutſchlands die Erfüllung gegeben hat, indem ſie ein großes 
und mächtiges Preußen an die Spitze des in kraftvoller Einheit verbundenen 
Deutſchlands ftellte und eben ſo ſehr durch ihre Thaten, wie durch die Unzwei⸗ 
deutigkeit ihrer Beſtrebungen jenes Vertrauen ſich verdient hat. Mit Ernſt, 
mit Eifer und Vertrauen an die Wahlen gehend, wollen wir dieſelbe nur 
auf le eff 188 Rändnif für d 

welche ein offenes Verſtändniß für die i dürfniſſe der Natio 

haben, für deren Sicherheit und Maße, oem 85 mi N 

welche an der Berfaffung feſthalten, weil fie in derſelben die Vorbedingung 

eines gedeihlichen nationalen Lebens erkennen, und welche die Entwicklung 
deutſchen Lebens nur im Einvernehmen mit der Regierung fördern zu kön» 

Vir wollen alfo nicht wahlen die Wi 
5 ir wollen alſo nicht wählen die Männer, welche nur Phantaſien nach⸗ 
jagen und 07 deutſche Einheit nur im Intereſſe ihrer Partei Ideale agitiren 
und daher die gegenwärtige Verfaſſung zurückweiſen, oder dieſelbe, nachdem ſie 
ſolche nothgedrungen annahmen, revidiren wollen, um ihr die Farbe der 
Partei anzukränkeln. Wir wollen nicht Männer wählen, welche die Sicher⸗ 
gi Deutſchlands gefährden, indem fie Zwieſpalt ſäen und mit dem innern 

ader eine Lockung zur Einmiſchung für das mißgünſtige Ausland bereiten. 

In ſolchem Sinne wollen wir in die Wahlen treten und fordern alle 
Gleichgeſinnten dringend auf, ihre Anstrengungen mit den unſrigen zu vereinen 
und gemeinſam auf ein glückliches Reſulkat der Wahlen hinzuwirken. Das 
Volk hat durch feine letzten Wahlen bewieſen, daß es mit, vollem Vertrauen auf 
die ihm von der Regierung geebneten Pfade eingeht; die Zwiſchenzeit hat uns 
die Konſtituirung des Norddeutſchen Bundes und die Rekonſtruirung des Boll: 

1 tte Ic) Main geſchlagen und die 

Ausſicht auf eine politiſche Einigung von ganz Deutſchland gegeben iſt. Dieſe 

bb großen Akte müffen das Vertrauen zur Regierung noch mehr beftärkt 

aben. 

Moöͤge es unſerem Ernſt und unſerem Eifer gelingen, 
ſeinem vollen und unverfälſchten Ausdruck zu verhelfen! 


dieſem Vertrauen zu 


5 At. Polniſches Theater. 
Die Vorſtellungen der Krakauer Geſellſchaft an unſerem Ort näheren ſich 
ihrem Ende. Wer die Hauptkraäfte des polniſchen Theaters noch vereinigt ſehen 
will, wird wohlthun einen der nächſten Abende nicht zu verſäumen. Leider war 
einer der fpeciellen Gründe, aus denen Frau Modrzejewska am Sonnabend von 
einem Blumenregen überſchüttet wurde, die bevorſtehende Abreiſe der Künſtlerin, 
welche die Rolle der Bertha in Schillers „Wilhelm Tell“ noch mit bewunderns⸗ 
würdiger Feinheit durchführte. Herr Rapacki, der uns nächſten Freitag verläßt, 
machte den Bannerherrn von ttinghauſen, welcher auf deutſchen Bühnen oft 
fo ſehr vernachlaſſigt wird, zu einer n Figur. Herr Benda in der 
Titelrolle übte beſonders durch feine Pantomimik eine gute Wirkung: die Apfel⸗ 
ſchußſcene, in der uns Herr Kadnomsti Vater einen richtig gezeichneten Geßler 
5 gelang jedoch ohne ſeine Schuld nicht ſo, wie es zu wunſchen war. Herr 
adnowski Sohn, Herr Wolski, Herr Eker konnten als die drei Urheber des 
Rütlibundes befriedigen; nicht ſo ganz Herr Janowoki, deſſen Bewegungen 
nicht S 
on den geſtrigen Stücken verdient Erwähnun namentlich das reizende 
Fredroſche Luſtſpiel „Trotz und Murren“, iu Welchen uns außer dem 9 155 
den Zuſammenwirken Herrn Wolski's mit Hrn. Rapacki und außer dem durch ⸗ 
gearbeiteten Spiel des jüngeren Herrn Ladnowski das Auftreten von Fräul. 
Baumann, einer Schülerin der Frau e. bemerkenswerth erſchien. 
Die junge Dame wird weniger auf die Deklamation, als auf die Pantomimik 
noch größeres Studium verwenden müſſen; im Ganzen läßt ſich ihr Debüt in 
einer jelbftftändigen kleinen Rolle nur als glücklich ausgefallen bezeichnen. In 
dem folgenden Singſpiele „Neujahr“ bewegte ſich Herr Janowski als ſingender 
Bauer in ſeinem echten Elemente; auch Frau Baranowska, die ſich zu ihrem 
am 7 i Nau 25 eine der von der Geſellſchaft immer 

vortre geſplelten Sardouſchen Komödien gewählt hat, erwarb fi 
durch ihr feige Auftreten lauten Beifall een en 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 
I. Eröffnungen. Keine. 


I. Fortgeſetzt. Bei dem Kreisgericht zu Gneſen der Konkurs über 
das Vermögen des Kaufmanns Leop eiue daſelbſt, nach rechtskräftiger 


Vernichtung des von de i i h Akkords 
air, Zul si m Kridar mit feinen Gläubigern geſchloſſenen Akko 


III. Beendet. Bei dem Kreisgericht zu Grätz der Konkurs über das 
Vermögen des 9 te 0 
u 


tig beftätig- 
ten Akkord am |. Auguſt Sam Scheier daſelbſt durch rechtskräftig beftätig- 


IV. Termine und Friſtabläufe. Mittwoch am 14. Aus 
guſt c. Bei dem Kreisgericht 55 Gneſen in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Iſaac Bernſtein dajelbft Vormittags 11 Uhr Termin zur 
Prüfung der vom 20. März c. bis 20. Juli e. angemeldeten Forderungen vor 
dem Kommiſſar des Konkurses, Kreisrichter Stavenhagen. 

Donnerſtag am 15. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Ra⸗ 
wicz in dem Konk. über den Nachlaß des am 27. Juni 1866 in der € chlacht 
bei Nachod gefallenen Hauptmanns Julius Hermann Theodor Vogelfang 
Ablauf der Anmeldung und Zahlungs: reſp. Ablieferungsfriſt. 


Wähler acceptabel erſcheinen, daß er ſogar auf fie zähle. 


| lere Reichstagsmandat mit einem deutſchen unverträglich 
deukſchen Bund feſtſtehen. Solche Ezemplare, wie 


2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konk. über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Julius Münchau daſelbſt Ablauf der Anmeldungefriſt 
für Forderungen. 

3) Bei dem Kreisger. zu Inowraclaw in dem Konk. über das Vermö⸗ 
gen des Kaufm. Moritz Chaskel, Inhaber der Firma Lewin Chaskel, Ablauf 
der zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Freitag am 16. Auguſt c. Bei dem Kreisger zu Gneſen in dem 
Konk. über das Vermögen des Konditors Hugo Wendriner daſelbſt Termin 
zur Prüfung zweier nachträglich angemeldeter Forderungen im Geſammtbetrage 
von 57 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Vorm. 10 Uhr vor dem Konkurskomm. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Hilfe, 8 

Sonnabend am 17. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmanns W awrzyn Ko⸗ 
ſtrzenski hierſelbſt, Vormittags 11 Uhr Termin zur Beſtellung eines defini« 
tiven Verwalters vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler. 

Montag am 19. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Koſten 
in dem Konkurſe über den Nachlaß des zu Czempin verſtorbenen Reſtaurateurs 
Ignatz Reſſel. Ablauf der zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Konditors Hugo Wendriner daſelbſt, Vormittags 10 Uhr Termin 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiftbietend verfteigert: 

Mittwoch am 14. Auguſt c. bei dem Kreisgericht zu Liff a das zur 
Kaufmann Schie Adam ſchen Konkursmaſſe gehörige, in der Stadt Liſſa 
Thie. N sub Nr. 704 belegene Hausgrundſtück, abgeſchätzt auf 1742 

lr. r. 6 Pf. 

Freitag am 16. Auguſt e. Bei der Kreisger.⸗Komm. zu Pol 
niſch⸗Krone die zum Nachlaß des Färbers Friedrich Wilhelm Adam in Pol⸗ 
niſch⸗Krone belegenen Grundſtücke Nr. 145 u. Nr. 158 mit ſämmtlichen da⸗ 
u gehörigen Färberei⸗Utenſilien. abgeſchätzt auf 4010 Thlr., drei Garten, abge- 
(nik auf 170 Thlr., und ein Kumſtrück, abgeſchätzt auf 12 Thlr. 

Montag am 19. Auguſt c. bei dem Kreisgericht zu Lobſens das 
dem Wirth Johann N . gehörige, zu Kosztowo sub Nr. 8. belegene 
Bauergut, abgeſchätzt auf 1250 Thlr. 


Erwiderung. 

Die „Poſener Zeitung“ hat in ihrer Nr. 181 gewiſſermaßen ihre Verwun⸗ 
derung darüber ausgedrückt, daß ich meine Erklarung über die event. Annahme 
der Wahl zum Norddeutſchen Reichstage auch der „Pos. Stg.“ anvertraut habe, 
und ſagt dabei: „die Bedeutung dieſes Schrittes iſt uns nicht klar.“ — Ich ge⸗ 
ſtehe, daß es mir nicht klar iſt, warum der „Poſ. Ztg.“ mein „Schritt unklar 
iſt, da ich doch den Zweck der Veröffentlichung meiner Erklärung deutlich ange⸗ 
geben habe, nämlich „zur Verhütung jeglicher Ungewißheit“, d. h. alſo, damit 
diejenigen, welche mir ihre Stimme zu geben beabſichtigten, gleich im Voraus 
unterrichtet ſeien, daß ſie nicht vergeblich ſtimmen würden. Da ich nun weiß, 
daß in den beiden von mir genannten Streifen auch die „Poſ. Ztg.“ geleſen wird, 
fo erſuchte ich auch fie, meine Erklärung abzudruden, und betrachtete dieſelbe 
hierbei weniger als ein Partei⸗Organ, als vielmehr als ein in meiner Umge⸗ 
bung geleſenes öffentliches Blatt. Wenn nun die „Poſ. Ztg.“ aus meinem 
„Schritte“ herleiten will, daß ich etwa gar „zugleich Kandidat der deutſchen 
und polniſchen Partei ſein wolle“, welche Letztere „mich als ihren Kandidaten 
aufgeſtellt habe“, fo iſt dies nicht ganz richtig, aber auch nicht ganz unrichtig. 
Allerdings bin ich von der „polniſchen Partei als ihr Kandidat aufgeſtellt“ 
worden, und habe, wit vollem Bewußtſein der Bedeutung, meine freie Zuſtim⸗ 
mung gegeben; das ſchließt aber gar nicht aus, daß mir auch Deutſche ihre 
Stimme geben konnen, wenn fie ſonſt wollen, und ich ſehe nicht ein, wie hier⸗ 
durch „der Charakter der Wahl kompromittirt“ werden ſoll, da ja die Wahl 
eine ganz freie Handlung iſt, wenigſtens eine ſolche ſein ſoll. Ich halte auch 
„das Mandat der deutſchen Bevölkerung für den Reichstag“ durchaus nicht für 
ſo unbedingt en and mit dem der Polen“, wie die „Po. Stg.“ dies dar⸗ 
ftellt, da ja Polen und Deutſche einem und demſelben provinziellen Zuſammen⸗ 
hange unterliegen, und die etwa zu berathenden Geſetze eben ſo die Einen wie 
die Anderen binden ſollen. Außerdem giebt es in unſerem Lande viele Deutſche, 
welche den nationalen Antagonismus keineswegs ſo auf die Spitze ſchrauben, 
wie die „Poſ. Ztg.“, und denen, um ein weſentliches Beiſpiel anzuführen, eben 
fo wenig daran gelegen iſt, dem neuen, durch ſeine eigenthümliche Entſtehungs⸗ 
weiſe nicht eben ſchr ſympathiſch wirkenden, und doch eigentlich nur durch die 
ftets koſtſpielige Kraft des Bajonnets zuſammengehaltenen Norddeutſchen 
Bunde mit feinen vorausſichtlichen neuen Laſten zugetheilt zu werden, als ſie 
ſich früher danach geſehnt haben, dem gutmüthigen, friedferkigen, alten ganz⸗ 
deutſchen Bunde anzugehören. Wenn ich daher dieſen Theil der Deutſchen 
im Auge behalte, fo kann ich, ganz abgeſehen von meiner Perſönlichkeit, es 
mir ganz gut vorſtellen, daß ein polniſcher Abgeordneter es allerdings „möglich 
machen“ könne, „beide Parteien zu befriedigen,“ und zugleich polniſche und 
deutſche „Intereſſen zu vertreten.“ — Höher aber noch, als die „Intereſſen“, 
ſtelle ich für den Abgeordneten Recht und Gerechtigkeit, welche in dem Gewiſſen 
abgewogen werden, und darum habe ich meiner „Erklärung, gewiſſermaßen 
als Wahlprogramm, lediglich „mein Gewiſſen vorangeſtellt“; in dieſem aber 
ſteht mit — — Buchſtaben geſchrieben: „Gerechtigteit für Alle!!“ 
Wenn ſchließlich die „Poſ. Ztg.“ meine frühere „Erklärung“ als eine „„Lockung“ 
betrachtet, jo wird fie hoffentlich jetzt zugeben müſſen, daß es keine gewiſſenloſe⸗ 
Lockung iſt, und ſollte ſie auch ferner noch vor meiner Wähl warnen wollen, ſo 
beſtreite ich ihr hierzu keineswegs ie volle Freiheit. 

Ich erwarte von der Ehrenhaftigkeit der „Poſ. Ztg.“, daß fie dieſe meine 
„Erwiderung“ in der nächſten Nummer ihres Blattes an betreffender Stelle 
abdrucken wird. Lewitz, den 9. Auguſt 1867. 

Atbertv. Hazıa- Hadlitz, 

Auch wir üben Gerechtigkeit, wenn wir die Erwiderung des Hrn. v. Haza⸗ 
Radlitz in ihrer ganzen Ausdehnung hier zum Abdruck bringen. Einer Wider⸗ 
legung der darin ausgeführten Gedanken bedarf es kaum. Der Kandidat der 
polniſchen Partei erklärt rund heraus, daß ihm auch die Stimmen der deutſchen 
auf; Wenn er dem aber 
gleich hinzufügt, daß er dabei zunächſt an die vielen Deutſchen denke, de⸗ 
nen eben ho wenig daran gelegen fei, dem neuen Norddeutſchen Bunde zuger 
= zu werden, als fie ſich fruher danach geſehnt haben, dem alten Deutſchen 

unde anzugehören, jo beſtätigt er aufs Evidentſte unſer Wort: daß ein polni» 
1 ver ſei, wenigſtens fo 
ange, als die Polen bei ihrem Proteſt gegen die Einverleibung in den Nord- 
7 Exe \ fie Herr v. Haza⸗Rad⸗ 
litz in unſerer Provinz vorausſetzt, wir ſagen dies ohne Reſerve, giebt es unter 
den ſelbſtſtändig denkenden Deutſchen nicht. Wenn der Herr Kandidat ſich mit 
den Stimmen der Deutſchen begnügen will, die nicht zum Norddeutſchen Bunde 
gehören wollen, jo haben wir vor ſeiner Bewerbung ſchwerlich Jemanden zu 
warnen, es müßte denn wieder die Religion als Aushängeſchild benutzt werden. 


Vor Jahren machte das Werk des Generals Cüſtine über Rußland unge⸗ 
heures Aufſehen, ein eben ſolches und gewiß gerechtes Aufſehen über Mexiko 
macht das in London bei Fillmore und Cooper erſchienene Werk: Enthül⸗ 
lungen über den Kaiſer Maximilian 1. von Merito.*) Wir 
möchten den Titel einen beſcheidenen nennen, da uns der Verfaſſer nicht blos 
über den unglücklichen Fürſten, vielmehr über die ganze blutige Geſchichte 


Mexikos die mezikaniſchen politiſchen Parteien, Juarez, die Verhältniſſe der 


Union, Sewardſche Manöver, amerikaniſchen politiſchen Humbug, wie fo un⸗ 
endlich viel Reues und zumeiſt mit Dokumenten Belegfes dringt, daß A das 
Buch nicht eher aus der Hand legten, als bis wir es beendet hatten. Unzwei⸗ 
felhaft iſt der Verfaſſer eine in amerikaniſche Verhältnifje tief eingeweihte Per⸗ 
ſönlichkeit und die ſich mit der Veroffentlichung ihrer umfaſſenden Kenntniß ein 
hohes Verdienſt erworben hat. 
— 

*) Debit für den Kontinent: Eugen Fort in Leipzig. 


Augekommene Fremde 
vom 12. Anguſt. 2 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Lieutenant Lenz aus Sagan, die Kaufleute 
Siech und Lewy aus Breslau, Bärmann aus „Koln und Hettler aus 
Stuttgart, die Rittergutsbeſizer Materne aus Chwalkowo und Frau v. 
Winterfeld nebſt Tochter aus Mur.⸗Goslin, Kreisger.⸗Rath Kloſe nebſt 
Frau aus Gleiwitz, Fabrikant Holmblad nebſt Familie aus Kopenhagen, 
Gutsbeſitzer Meißner aus Kazlin, Rentier v. Grudzielski nebſt Familie 
aus Gneſen, Inſpektor Sprengel, Fabrikbeſitzer Hyan, Lieutenant a. D. 
Reutermacher und Fabrikant Bluth aus Berlin. 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Fabrikdirektor Samberger aus 
Zakrzewo, die Rentiere Frau Radonska und Fräul. Jurſch aus Wlocla⸗ 


wek, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland, die Kaufleute Jähnke 
aus Tempelburg, Müldaur sen. und jun. aus 
Neutomysl, Frau Cohn nebft Tochter aus Grätz, Cohn und Abraham 
aus Pinne, Hoffmann und Bäckere aus Liſſa. 3 

HOTEL DU NORD, Die Nittergutsbefiger Graf Ciecierski aus Litthauen, v. 
Frajmann nebft Familie aus Radolin und v. Berendes aus Kiffingen, 
Rechtsanwalt v. Galon nebſt Frau aus Wongrowiec, Frau Kreisrichter 


v. Nazurkiewicz aus Schubin. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiger v. Drweski nebſt Frau 
aus Starkowice, v. Brodnitzki aus Dzieemiarki, v. Grabski und v Brö- 
kere aus Steſzewko, v. Brodowski aus Pawlowo, Frau v. Ponikierska 
nebſt Tochter aus Chraplewo, Frau v. Dzierzanowska nebſt Familie aus 
Skoki u. Waligorski aus Zydowo, Hauptmann v. Sakrzewskt aus Sa- 
gen, Geometer Quengel aus Schroda, Kreisrichter Luſzezynski aus 

ſteu⸗Stettin, Akademiker v. Wizorowski aus Greifswald. 


Stenſzewo, Cohn aus 


Kurnatowski aus 


mann BER aus Spandau, 
Przybylski 


4 


| STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Fabrikbeſitzer Paukſch aus Landsberg a. W., 
die n Skrzydlewski nebſt Familie aus Dzierzäzno, v. 
uſin und v Radonski aus Dominowo, die 6 

5 v. Pikarski nebſt Bruder aus Zakrzewo und v. Jackowski nebft 

ochter aus Pomarzanowo, Kreisrichter v. Fabiankowski nebſt Frau 

aus Poln. Wartenberg, Fräulein de Beyzym aus Dresden, die Kauf⸗ 

leute Mamitius aus Hamburg, Heidenreich und Roth aus Leipzig und 
Mitſcherlich aus Dresden 
SCHWARZER ADLER. Akademiker Hepke aus Breslau, Translateur Zaleski 
aus Frauſtadt, Frau Gutsbeſitzer v. Eſtkowska aus Powidz, Gutspäch⸗ 

ter Bode aus Polwice, Rittergutsbeſitzer v. Sawicki aus Rybno, Kauf⸗ 
rundbeſitzer Profe aus Gneſen, Oekonom 
ſcher Uhland und Applikant Ma⸗ 

linski aus Wreſchen, Cand. theol. Kreuz aus Breslau, Landwirth Se⸗ 
polowski aus Potulice. 


aus Ulejno, Gerichtsdolmet 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Wittmeyer aus Neuruppin 
Tuch aus Magdeburg, Güttner aus Berlin, die Rittergutsbefiger Trepp⸗ 
macher aus Warſchau, v. Grabski aus Brzoſtkowo, Jakobi aus 2 eianka, 
Kreisrihter Schmauch u. Frau und Frl. Bernhard aus Gneſen, Direktor 
Dr. Sarg aus Trzemeſzno. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Probſtan aus Glogau, Brehmer aus 
Oelſee und Meißner aus Roſenheim, Aſſek.⸗Inſpektor Ibel aus Berlin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kroll aus Mühlhausen, Müller 
und Konitz aus Breslau, Hauptmann Wilke aus Poln.-Liſſa. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Pincus und Lei⸗ 
warski aus Berlin und Monaſch aus Neuſtadt⸗Eberswalde, Gaſtwirth 
Seydel aus Neuſtadt a W. Schulamtskandidat Leſſentin aus Lagie⸗ 
wnik, Wirthſchaftsbeamter Pallhorn aus Sliwno. 


utsbe⸗ 


berg aus Grätz, aufmann Schendel aus Klecko. 


Behufs Feſtſtellung der Wahl für den Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes ſind von uns nachſtehende 


Nr. des] Beſtandtheile E Cze$ci, 2 ktörych 
Wahı- des Wahl⸗Kommiſſarien. © ® 5 | okreg wyborczy 
Breifes. | Wahlkreiſes. 2 80 E sie sklada. 
Stadt erwe ikkergutsbeſiß 1. miasto — 1 
reis Poſen AA powiat Poznaüski 
2. Kreis Samter Landrath Freiherr v. Maffenbahzu | 2. pw. Szamotulski 
eg Samter. | 7 . 
. borni E „. Obornicki 
J. [Kreis Meferig | Rittergutsbeſitzer v. Gersdorff zu 
P Lauch I. Bebimostki 
4. [Kreis Buk Landrathsamtsverweſer Oberbürgermeiſter v 
Koſten a. D. Del ſa zu Koſten. 


5. [Kreis Kröben 


6. [Kreis Frauſtadt 


ahlkommiſſarien ernannt: 


er 
v. Tempelhoff zu Dabroͤwka. 


Landrath Schopis zu Rawicz. 


e Reg.⸗Aſſeſſor v. 
Maſſenbach zu Frauſtadt. 


Inſerale und Pörſen-Nachrichten. 


pow. Sremskii 


Celem sprawdzenia wyborow do parlamentu Rzeszy pölnoeno- 
‚niemiecki&j mianowani zostali komisarzami wyborczemi : 


Komisarze wyborczy. 


v. Tempelhoff w Dabröwce. 


w Szamotulach. 


3. |pw. Miedzyrzecki|dziedzie döbr v. Gersdorff w Bukowcn. 


burmistrz Delsa w Koscianie. 


zastepca radzcy ziemiansk. assesor reg. 
v. Massen bach w Wschowie. 
radzca ziemiahski Gläser w Srodzie. 


radzca ziemiaßski Gregorovius w 
Pleszewie. 


7. Kreis Schrimm Landrath Gläfer zu Schroda. ; 
E a L Sredzki 

8. [Kreis Wreſchen | Landrath Gregorovius zu Pleſchen. 8. [pow. Wrzesiniski 
I. Blefen „ Pleszewski 

— i Landrathsamts⸗Verweſer Rittergutsbeſitzer 
5 n 1 Buttel zu Krotoſchin. 
10. [Kreis Adelnau Specſal⸗Kommiſſarius Nawrocki zu 

Schildber Oſtrowo. 


Poſen, den 10. Auguft 1867. 
Königliche Regierung. | 
Abtheilung des Innern. | 


zastepca radzcy ziem. dziedzic döbr 
rycerskich Buttel w Krotoszynie. 
komisarz specyalny Nawrocki w 
Ostrowie. 


Poznan, dnia 10. Sierpnia 1867. 
Krölewska Regeneya. 
Wydzial dia spraw wewnetrznych. 


Bekanntmachung. 

Das durch Bekanntmachung vom 29. Juni 

und 11. Juli d. J. angeordnete Anketten der 

5 tritt hiermit außer Kraft, da Bälle von 
ollwuth ſeitdem nicht vorgekommen ſind. 


Wer Hunde frei umherläufen läßt, iſt jedohlan ordentlicher Gerichtsſtelle ſub 


nach wie vor verpflichtet, denſelben einen vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Maulkorb anzulegen. 
Poſen, den 10. August 1867 . 
Königlicher Polizei-Präſident. 


Vi. Baerensprung. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Druck des Berichts über die Verwaltung 
des Oberſchleſiſchen und Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn⸗Unternehmens für das Jahr 1866 iſt 
vollendet und eine Anzahl Exemplare des Be⸗ 


IHGrundſtück, abgeſchätzt auf 8334 Thlr. 3 Sgr. 


2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur gi ebenen Lage ſoll am 


25. November 1867 


Vormittags 11 Uhr 

aſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 

— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 26. Juni 1867. 

Das dem Leon v. Makowski und den 


richts für diejenigen Herren ktionaire, welche Stephan und Helene, geborene Schroetter 
Kenntniß davon nehmen wollen, in unſerem v. Makowski'ſchen Eheleuten gehörige, in der 
Centralbureau auf hieſigem Bahnhofe, fo wie] Stadt Poſen und deren Vorſtadt St. Martin 
in Berlin bei der Direktion der Diskonto - Ge-| unter Nr. 353. belegene Grundftüd, (in der Ber⸗ 


ſellſchaft zur Verabfolgung niedergelegt. 
Breslau, den 4. Auguſt 1867. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 


Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 27. April 1867. 


linerſtraße) abgeſchaͤtzt auf 11,839 Thlr. 10 Sgr. 
3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tage, ſoll 


am 19. Februar 1868 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
8 nicht erſichtlichen Realforderungihre 
efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen haben 


Das dem Fabrikbeſitzer Wilhelm Pohl ge- ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


hörige, zu Görczyn unter Nr. 112 belegene 


Bekanntmachung. | 
Das zu Kierzkowo unter Nr. 3. belegene, 
dem Johann Fredrich gehörige Grmöfne, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 12,720 ; a 11 Sgr. 
8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Te, fe in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo 
am 28. Oktober 1867 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden. 
Trzemeſzuo, den 30. März 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Obwieszezenie. 

Grunt w Kierzkowie pod Nr. 3. po- 
lozony, do Jana Fredryeha naleza- 
cy, oszacowany sgdownie na 12,720 Tal. 11 
sgr. 8 fen. wedle taksy, moggc6j byé przej- 
rzany wraz z wykazem hipotecznym i wa- 
runkami w registraturze, ma by6 


dnia 28. Paädziernika 1867. 


przed poludniem o godzinie 11 
w miejscu posiedzen zwykiych sadowych 
znöw sprzedany. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj, z ksiggi hipotecznéj sig nie wykazu- 
jac6j, zaspokojenia z summy kupna szukaja, 
niechaj sie z pretensya swoja w sgdzie pod- 
pisanym zglosza. 

Trzemeszno, dnia 30. Marca 1867. 


Krölewski Sad powiatowy. 


den Tape, ſoll 


am 5. Februar 1868 
Vormittags um 11 Uhr przed poludniem o godzinie 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzeh sadowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedang. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Weg 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ ze szacunku kupna co do wierzytelnosei nie- 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ wykazujace) 1 2 ksiegi hipotèecznéj, winni 
richt anzumelden. takowg poda6 do sgdu subhastacyjnego. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ Z pobytu swego nieznajomy wierzyciel 
biger Zimmermeiſter Louis Roſche aus majster ciesielski Leedewik Mosche : 
Boſtſch bei Bitterfeld wird hierzu öffentlich vor: Boitsch pod Bitterfeld zapozywa sig niniej- 
geladen. szem publicznie. 
g Rogaſen, den 21. Juni 1867. Rogo&no, dnia 21. Czerwea 1867. 


Wierzyciele, zadajgcy zaspokojenia swego 7 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Das den Rittergutsbeſitzer Julius Titus 
und Laura geb. v. Gersdorf⸗Livius'ſchen 
Eheleuten gehörige, zu Brody unter Nr. 35. 
belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 20,814 Thlr. 
10 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein- 
zuſehenden Taxe, ſoll 


am 30. Dezember 1867 


Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 
Grätz, den 22. Mai 1867. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Gneſen, 
den 2. Auguſt 1867. 

Das dem Fräulein Eliſabeth Victoria 
v. Tuchotka adjudicirte Rittergut Gorzy⸗ 
kowo, zu welchem die Gutsantheile Lubomez- 
ezyzna und 3 gehören, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 60,023 Thlr. 18 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſ Hypothekenſchein und Bedingun- 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 5. März 1868 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 


Auktion. 

Dienſtag den 13. d. Mts. und die folgenden 
Tage werde ich Friedrichsſtraße 36. wegen 
Aufgabe des Geſchäfts das Porzellan⸗, Kurz⸗ 
und Galanteriewaaren⸗Lager einzeln und 
in größeren Partien öffentlich verſteigern. 

es heiner, k. Aukt.-Kommiſſarius. 


Ein Kaffeehaus mit Kegelbahn iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres Unter⸗ 
Wilda Nr. 14. 

Auton Tumozynski. 


Eine Gaſtwirthſchaft in einem größeren 
Kirchdorfe mit etwas Oekonomie wird — 
am liebſten von einer Gutsherrſchaft — zu pach⸗ 
ten gewünſcht. 

Gefällige frankirte Offerten, unter Angabe 
der Bedingungen, beliebe man unter der Adreſſe 
4. L. poste rest. Ratibor bis zum 20. 
Auguſt c. abzugeben. 


Künſtliche Zähne neueſter Erfindung, 
welche er 155 Natürlichkeit, Dauer und 
Zweckmäßigkeit im Sprechen und Kauen, wie 
auch dadurch ſich auszeichnen, daß ſie ganz 
ſchmerzlos eingeſetzt werden, verfertigt 

Maltachoro, prakt. Zahnarzt, 
Gr. Ritterſtr. 10., unweit des Theaters. 


Nicht zu überſehen! 
Unterzeichneter beſitzt ein ebenſo ſicheres al 
unſchädliches Mittel gegen den übelriechenden 
Athem. Dr. Hirchhoffer, 
in Kappel (St. Gallen, Schweiz) 


Vorz. Penſion fr junge Damen f. 121, Thlr. 
monatl. b. Fr. Pred. adi, Berlin Rit- 
terſtr. 62. ½ St. v. d. Linden. 


zastepca radzcy ziemiansk. dziedzic döbr 


radzca ziemianski baron Massenbach 


"| zastepca radzey ziem. pozastuzb. nad- 


adzca ziemiauski Schopis w Rawiczu. 


arifer Ausftellung 1867. 
2 di ie 5 


der Royal Agricultural Society 
von England 1867. 


Die Vertheilung der Pariſer Medaillen geſchah der Art, daß jede 
Medaille ihren Rang in laufender Nummer hatte und die Vertheilung 
nach Verdienſt der Maſchinen erfolgte. Medaille Nr. 1. hat einen höheren 
Werth als Nr. 2. u. ſ. w. 


Goldene Medaillen. 


Die erſte goldene Medaille erhielten J. & F. Howard, England, für Bo⸗ 


denkultur u. Agrikultur-Maſchinen, 


Albaret & Co., Frankreich, Straßenlokomotiven 
und Agrikultur⸗Maſchinen, 


Clayton Shuttleworth & Co., Eng⸗ 
land, Lokomobilen, Straßen⸗Loko⸗ 


motiven und Dampfdreſchmaſchinen, 
J. Fowler & Co., * Dampfpflug, 


die zweite . . . 


die dritte = . 2 


die fünfte . R. Garret & Sons, England, Lokomobile und 
Agrikulturmaſchinen (Dreſchmaſchi en nicht), 

die ſechſte - - . C. H. Me. Cormick, Amerika, Mäh⸗ 
maſchine (erſte Medaille für Mäh⸗ 
maſchinen), 

die ſiebente . Ranſomes & Sims, England, Lokomobile und 
Agrikulturmaſchinen (Dreſchmaſchinen nicht), 

e.... ee ee e 

. . F. ' nn a 
die 10. bis 14. . . Fanzoſlſce Firmen. R * 
die fünfzehnte = . . R. Hornsby, England, Lokomobile, Dreſchma⸗ 


ſchine, Mähmaſchine. 
Silberne Medaillen, 
die zweite Aveling & Porter, England, Straßenlokomotive, 
die ſechſte Samuelſon & Co, 5 Mähmaſchinen ꝛc., 
die elfte Marſhall & Sons 5 Lokomobilen und Dreſchmaſchine; 
die achte bronzene Medaille erhielten Ruſton Proctor & Co., England. 


Royal Agricultural Society von England ertheilte nach der 

im Juli 1867 in Bury ſtattgehabten dreijährlichen Prüfung, 

gültig für 1867/1869, an die Herren Clayton Shuttle- 
worth & Co. 


den erſten Preis Pfd. St. 25. für die beſte Lokomobile mit einem Cylinder, 

- . ee . - zwei Cylindern, 

. wird hu ws 20. feſtſtehende Dampfmaſchine, 

- großen » 15. in Verbindung mit der einzigen Ehrenme⸗ 
daille für die beſte transportable Dampf-Dreſchmaſchine mit kom⸗ 
pletter Reinigung und Sortirung, 

einen Preis von 5 Pfd. St. erhielten Marſhall & Sons für die Dreſchmaſchine (Lokomobile nicht). 
Alle anderen Firmen blieben ebenfalls weit hinter Clayton Shuttleworth & Co. zurück. 


Ausführliche Berichte über die Verſuche geben „Times“. „Mark Lane“, „Expreß“ und 
„Engineers“, die wir auf Anfrage mittheilen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13. Schweidniger Stadtgraben. 


Pariser Ausstellung 1867, 


Mäh-Maschinen. 


Nachdem die Preisrichter unter den ausgestellten Mähmaschinen für „Einfach- 
heit der Konstruktion und allgemeine Vortheile“ folgende Auszeichnung 
zuerkannt haben: 


1) © U. Me. Cormick, goldene Medaille, 
2) W. A. Wood, goldene Medaille, 


3) Samuelson & Comp., silberne Medaille, 
liessen sie in den letzten 4 Tagen des Monats Juli sämmtliche Getreide- Mähmaschinen 
längere Zeit arbeiten, sowohl in schlechtem als gutem Stande des Getreides, um ausser 
den vorerwähnten Eigenschaften auch die praktischen Leistungen zu prüfen. Die Me, 
Oormick’sche Maschine zeichnete sich auch hier, wie gewöhnlich vor allen Maschinen, 
aus und die internationalen Preisrichter bestimmten durch nachstehende Medaillen den 
Werth, welche die vier besten Maschinen zu einander, haben: 


1) C. H. Mc. Cormick, goldene Medaille, 
2) Seymor & Morgan, silberne Medaille, 
3) W. A. Wood, Bronce-Medaille, 


4) Samuelson & Comp., Bronce-Medaille. 

Es nimmt somit nach den Urtheilen der Preisrichter die Getreide-Mähmaschine von 
Mc. Cormick den ersten Rang ein für „Einfachheit der Konstruktion und 
allgemeine Vortheile“, so wie den ersten Rang für die besten praktischen 
Leistungen. E 

Wir sind gerne bereit, über Konstruktion dieser Maschinen nähere Auskunft, sowie 
auch Atteste über mehr als 40 in Süd- und Mittel-Deutschland von uns verkauften Mc. 
Cormick’schen Maschinen zu geben. i 

Der Vertreter des Herrn Mc. Cormick, Mr. Griffin, sah sich veranlasst, die 
Maschine wegen persönlicher Differenzen vom Preismähen in SeAhosmäifz bei Canth 
zurückzuziehen. 

Wir nehmen Ordres auf diese Maschinen, von denen an 90,000 in Thätigkeit 


oo... Moritz & Joseph Friedländer. 


Breslau, 13. Schweidnitzer Stadtgraben. 
(Beilage. 


2 2 = 


2 2 = 


EICHENER BORN. Lehrer Burgin aus Samocin, Kürſchnermeiſter Rofen- 


| 
1 


Beilage zur Poſener Zeitung. | 12. Auguſt 1867. 


186. Montag, 
AZaur Herbſtbeſtellung Bpeinwein, sr. Baus Spechundern bei Setjeoft 


i i 5 ; 2 Madeira, Eine Sendung von friſchen 
empfehlen Gebr. Schickler m Berlin aus ihrer Fabrik zu Zain⸗] Old Sherry, a > Spedflundern, Bäcilngen 
hammer bei Neuſtadt⸗Eberswalde Feinen alten Cognac, und Aalen empfing ſoeben per 

gedämpftes und präparirtes Knochenmehl, Superphosphate, echten Feinen Jamaika⸗Rum auf Flaſchen, [Eilgut F. Wendt, Sapiehaplat 7. 
auch ſtaubfein gemahlenen präparirten Peru⸗Guano unter Garantie für den empfiehlt als ſehr preiswürdig im pommerſchen Laden. 
angegebenen Gehalt. Preis-Verzeichniſſe franko. A. Marcus jJun., - 


7 Av für das Groß t Poſen bei Herr Waſſerſtraße 14. 7 2077 
on * 1 Kunkel in Poſen Feinſten, neuen 7 Matjeshering, das Kirſchſ aft, 
N * 


2 Stück zu 17, Sgr. 1 Sgr. auch 8 Pf. empfiehltffriſch von = Preſſe, bei 


Oberſchleſiſche * Steinkohlen. SG KA, 


Waſſerſtr. 17. f Friedrichsſtraße 36. 
Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlenbeſtellung zu begegnen, 


Rob. I. Sloman 's Packetschiffe, 
machen wir e bekannt, daß wir dem Kaufmann Herrn E. Sachs in Kat. 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
towitz den Verkauf der Kohlen aus den 


berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
„Gräflich Henckel von Donnersmarckſchen Steinkohlen Gruben 
Eugeniensglück, Carlshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und 


Ein Forſtmann in den 40er Jahren, ge⸗ 
fund und kräftig, mit ſehr guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, der noch gegenwärtig einen Forſt von 
mehreren 1000 8 verwaltet, ſucht eine 
anderweitige Stellung als Forſtverwalter. 

Gefällige frankirte Offerten werden unter der 
00 F. . joste restante Ratibor er⸗ 
— j]beten. 

Ein unverheiratheter Dekonom, welcher die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bald oder 
ie J. Oktober c. als ſolcher eine Stellung. 

efällige Aufträge erbittet man unter der 
Adreſſe 1. . N. 12. poste rest. Nrau⸗ 
ſtadt. EI. 

Einen Lehrling fürs Deſtillationsgeſchäft von 
auswärts ſucht W. A. Hemmerling, 

Markt Nr. 9. 

Eine erfahrene Landwirthſchafterin, 
welche auch die Küche verſteht, ſucht zur ſelbſt⸗ 
ſtandigen Führung einer Wirthſchaft zum 1. Ok⸗ 
tober Stellung, jedoch nicht bei einzelnen Her⸗ 


nach New- Tork am 1. und 15. jeden Monats, 
F nach New- Orleans am 15. September. 


u — 4 ren. Gefällige Offerten werden per Chiffre 
übertragen Haben. a 8 Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und] 4. 29., poste rest. Lang⸗Goslin erbeten. 
Wir erſuchen wegen Ankaufs quäſt. Kohlen ausſchließlich mit Herrn E. Sachs - auf frankirte Briefe —— = che red En 


Verloren. 


Der ehrliche Finder einer am geſtrigen Tage 
verloren gegangenen ſilbernen Cylinderuhr 
wird erſucht, dieſelbe Mühlenſtraße 5b. gegen 
Belohnung abzugeben. Schöne. 


Beſcheidene Anfrage. 
Hat vielleicht die wohllöbliche Marktkommiſ⸗ 
ſion für Loko⸗Spiritus ohne Faß ganz aufgehört 
zu ſein? 

Denn bereits ſeit Wochen iſt keine Notiz zu 
finden, obgleich immer in Loco⸗Spiritus ohne 
Faß Geſchaͤfte gemacht werden. 

Ein ſchwarzes Emaille⸗Kreuz mit durch⸗ 
brochener Goldarbeit und weißen Perlen nebſt 
goldner Halskette iſt am Sonntag früh bald nach 
10 Uhr in der Petrikirche oder auf dem Wege 
von da nach der Königsſtraße verloren gegan⸗ 

en. Dem Finder wird eine Belohnung von 3 
Thlr. zugeſichert Königsſtr. 15b. eine Tr. hoch. 

Für die edle, aufopfernde Gaſtfreundſchaft 
während ihres mehrtägigen Aufenthaltes in Ro⸗ 
gaſen ſagt den betheiligten, patriotiſchen Bür- 
gern dieſer Stadt ſeinen herzlichſten Dank 

Poſen, den 12. Auguſt 1867. 
das Muſik⸗Korps des 1. niederſchleſi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 46. 


in Kattowitz zu unterhandeln. * 
Eariih f bei Tarnowitz O. [S., den 1. September 1866. Donati & Co. 


Die Gräflich Henckel von Donnersmarchſche Güter-Direktion. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenſt um gütige Zuſendung von 
Aufträgen und ſichere reellſte und prompteſte Bedienung zu. E. Sachs. 


Die Kunſt⸗Feuerwerkerei 
von F. C. Schömberg in Leipzig, 


das einzige walleinige pyrokechniſche Laboratorium 


daſelbſt, empfiehlt den Herren Kaufleuten und ' geehrten Geſellſchaften ihre längſt rühmlichſt 


anerkannten Fabrikate von Sülol⸗, Land⸗ u. Waſſer⸗Feuerwerk 


„ eoncessionirte Expedienten in Hamburg. 


Ein erfahrener Wirthſchaftsinſpektor, der er⸗ 
forderlichen Falls auch im Stande iſt, einer 
größeren Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorzuſtehen 
und ſich über ſeine Brauchbarkeit genügend aus» 
weiſen kann, wird ſofort oder zum 1. Oktober c. 
zu engagiren gewünſcht. Etwaige Offerten be⸗ 
liebe man unter der Chiffre . N. Gueſen, 
poste restante einzuſenden. 


Als Geſellſchafterin oder Bonne ſucht 
ein Mädchen aus anſtänd. Familie, im Schnei⸗ 
dern und allen weibl. Arbeiten geübt, ein Unter⸗ 
kommen. Gef. Off., bittet man unter G. A. 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


Zur Frankfurter Lotterie 
IV. Klaſſe, Ziehung den 14. d. Mts. 
find nur noch wenige ½ Looſe a 
9½½ Thlr. abzugeben. 

J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 8. 


Kieine Gerberſtraße Nr. 1. ift eine 
Wohnung und Schloßſtraße Nr. 4. ein Laden 
vom J. Oktober c. ab zu vermiethen. 

Philipp Weitz jun. 

Gr. Gerberſtr. 19, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung in der Beletage, ſo wie auch andere 
Wohnungen vom J. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Näheres Berlinerſtraße 15a. Treppe hoch. 

Ein kl. möbl. 3. fof. zu verm. Mühlenstr. 3. 
Näh. zu erfragen in der Reſtauration daſ. 

Warſchauerſtraße 15. ſind vom 1. Oktober c. 
verſchiedene Wohnungen zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Hrn. Rychlicki, Bäckerſtr. 4. 


Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger Hofbeamter wird ſofort oder vom 
J. Oktober c. ab verlangt. 

A. Jacobi, 
Trzeionka bei Duſchnik. 

Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

niſſen verſehen, kann ſofort placirt werden bei 
Naphtaly & Hamburger, 
Judenſtr. 4. 


Eine ältere Dame mit guten Empfehlungen 
_ wünfcht eine Stelle zur Führung des Hauswe⸗ 
ſens bei einem a ar Herrn. Das Nähere 4. Stolzmann, 


imprägnirt sind. \ 
Steinkohlentheer, Stein- Schaefer & Hauschner, 5 Wronkerſtr. 4. 5 zu erfragen in der Expedition der Pos. Itg. Kapellmeiſter. 
nhaber: kr m zarterre W 8 Bon: 50 — en, . > EEE EEE TR ER 
kohlenpech, Asphalt und . ae a on ER), a ee * ee ne Originslanngahe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- * 
-Nä ten werd len grö- heres bei 1 1. A 
L ee — Plan N ei . 95 5 grö⸗ heres bei Hartwig Latz, Der persönliche Schutz won, Laurentius. Aerztlicher Rathge- 9 
1 Lederöl, 


ßeren Plätzen angeftellt. St. Maren 74 n ber in geschlechtlichen Krankheiten, nament- 
—Sbifferftr. 20. Thorn n 1 e ir lich in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 
in Aeeord unter mehrjähriger Ga- N Thoreing. v. J. Sept. e. möb.] N anatomischen Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 
wantie zu soliden Preisen, imm. z. v. 5 = fl. 2. 24 Xr., ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in 
Stalling & Ziem 
in Barge p. Sagan. 


Dachpappen 


(Bütten - Tafel - Handpappen 
eigener Fabrik, 
sowie Bollenpappen), 
welche mit noch nicht entöltem Theer 


Binkgieferei 
für Kunſt und Architektur, 
Fabrik von Gaskronen 


vorzügliches Mittel, um jede Art von Leder 
(Treibriemen, Pferdegeſchirre, Bockſchürzen, 
Jußbekleidungen ꝛc.) für die Dauer weich und 
eſchmeidig zu erhalten, empfiehlt in Flaſchen A 
90 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung (10 Fl. 
3 — 5 RN e. Apotheke. 

Stoppelrüben- Samen a Pfd. 12 Sgr. Vielſeitige Anerkennungen über das 


A. Niessing in Poln. Liſſa. Leders! Uegen vor. 


Hochtragende Ch 1 

Kal ben ſtehen in hie⸗ 9 era. 
ſiger Holländer Unterzeichneter hat während der hier oft herr⸗ 

Vollblut⸗Heerde ſſchenden Cholera-Epidemie ein vorzügliches 

zum Verkauf. ZurſPräſervativ kennen gelernt. Gegen frankirte 
nr he die eich weitläu⸗ 1 von! Thlr. wird daſſelbe umgehend 
er Korreſpondenzen iſt die Beſichtigung der zugeſchickt. ; 

— ar N erde deren Haltung! Danzig. E. W 
potheker. 


Natürliche Mineralwäſſer 


Cin litthauiſches Füllen zu verkaufen 5 8 Jos. Lissner. 


Schützenſtraße J. 
Gewarnt wird vor verschiedenen öffentlich an- € 


Das Vacanzen- Anzeigeblatt 8 gekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — 


enthält hunderte von wirklich offenen Stel- & sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 

len tür Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, ] gabe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem * 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Handwer i Stempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 8 
ker etc. Beamten aller Branchen u. Chargen, 1. stattfinden. n 


F ß0ß000 TTT 
Ale »horde = „* 10 Ba de, bil⸗ 5 8 . — 
Mayers Univerſum, us su tan Rellers Sommer-Theater. 


stets angegeben, um sich direkt bewerben 

, . Die Belige an Den Ber 
nement beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und] Meyers W N Berlepsch 1 11 ein 5 Alten. Wer ißt 

für 13 ern? Thlr., wofür das Blatt: — für 1867. — mit? Vaudeville. Entree 5 Sgr. 
— 8 e . Führer: Rhein — Schweiz — Thüringen] Dienſtag. Beneſiz für Herr Emil Schir⸗ 
and . ed Bu Eis West-Deutschland — Paris. mer: Der Kopiſt. Schauſpiel in! Akt von 
Principale haben die Ankündigung ole] Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. G. Hiltl. — Der Ritter der Damen. 
we - (In allen Buchhandlungen.) Sa in 1 Akt von er 3 
T a 77 Flitterwochen, oder: e at's ge⸗ 

EM. 14. VIII A. 6½ R. & T. LEA er Nee 
EE. 


PDS 


und das Züchtungs Prinzip kennen zu lernen, 

wünſchenswerth. 
Biſchwitz a. W. bei Breslau, 
im Auguſt 1867. 


Bestellungen bitten wir an Passl Cal- 
tam’s Zeitungscomloir, Ber- 
tin, Niederwallstrasse 15., zu 
richten, 


ner Stellen gratis, 
ſagt? Luſtſpiel in! Akt von Bahn. — Der 
3 — oder: Haan 
77 712 MEYER und Putzmacherin. oſſe mit Geſang in 
Familien: Nachrichten. 1 Akt — Jakobſon. ar E 
Heute früh wurde meine liebe Frau Lina] Zu dieſer Vorftellung ladet ergebenſt ein 


geb. Sandberger von einem Mädchen glüd- Emil Schirmer. 
lich entbunden. — Baer 


Das 


Ein Kraft: und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel. 
Wichtig für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden if 


Dr. Kochs Mannbarkeits⸗Subſtanz) 


Ein Commis, 
flotter Detailliſt, wird gegen ein Gehalt von 100 
Thlr. für ein auswärtiges Materialwaaren- und 


Cigarrengeſchäft zum J. Septbr. c. geſucht. Das Simon Kautorowicz. V g 
(pro Flaſche 1 Thaler), n Nähere zu erfragen bei Geſtern Abend 6 Uhr be 7 * 3 olksgarten. 
ein aus Vegetabilien und Mineralien gewonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Ges Ernst Malade, leb eftern Abend 6 Uhr beſchenkte mich meine Morgen Dienſtag den 13. Auguſt 
ſchlechtsſchwäche bekämpft, zuverläſſig verlorene Kräfte erſetzt, und schen 1 St. Martin Nr. 57., 1 Treppe. ie de 12. Güguf 1867, en. gr 0 % es K on 3 er t 
N 0 e N n 3 0 — 2. 57. 
— esel D Ne PEFLRRANLFENG AM ANNIE „Ein gewandter Verkäufer, der ſchon f A. Stolzmann, zum Beſten 
ven — längere Zeit in einem Modewaarengeſchäft jer- 1 Kapellmeiſter. der Kleintinder⸗Bewahranſtalt. 


virt hat und der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, findet ſogleich ein günſtiges Enga⸗ 
gement in der Tuch-, Manufaktur⸗ und Mode- 
waarenhandlung von Moritz Meyer, 
Thorn. a ee ARE 
Ein Hausknecht mit guten Atteſten findet fo- 
fort Unterkommen in der Lederhandlung 


„) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
f Kinder, ſchwächliche Herſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Kochs Mann⸗ 
barkeits⸗Subſtanz (künſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, 
Impotente und ſüphil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts 
und des Alters. 
Nur direkt, unter Zuſicherung ſtreugſter Diskretion, zu beziehen 
durch Dr. Moch, Berlin, Belle-Allianceſtraße Nr. 4. 


5 * * 7 5 4 8 x 517 
Die geftern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 80 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 

dung meiner lieben Frau von einem kräftigen Bei hr an 1 Sgr. Lei, 

Knaben zeige ich Verwandten und Bekannten ei ungünſtiger Witterung im Saale. 

hiermit ergebenſt an. f . C. Walther. 


. | Gesellschafts- Garten 


königl. Diſtrikts Kommiſſarius und] Heut und die folgenden Tage Konzert. 


R. J. Auerbach. Polizei⸗Anwalt. &. Fehrie. 
Pörſen⸗Telegramme. Poſener Marktbericht vom 12. Auguſt 1867. TUR 155 100 Duart & 80% Tralles, 
Ten mm ——— — — — ——æñ̃ — — — m * 7 ** — * 4 * 
von bis e | kein Geſchäft. 
HS nee ee Die Markt-Kommiſſion zur Beftftellung der Spirituspreife. 
Beiner Weizen, der Scheſſel au 10 Meſen ae ET 
Se HEREEE Börfe zu Pofen 
: j 7 rdinärer Weizen ieee J 
Bis zum Schluß der Zeitung ü Borſen⸗ Telegramm nicht Bognen, lehre Sorte 2 15210 — am 12. Auguſt 1867. 
„ e e ee eee Fonds, Posener 4% neue Pfandbriefe 884 Br., do. Rentenbriefe 89} 
Kleine Gerſte E 5 et SE Pe Od. do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
afer g — ——— — — Ide. 5% Dbra-Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 83} Gd., 
ocherbſen — ——— —— | Schubiner 44%, Kreis- Obligationen —. 
Futtererbſen e Roggen (p. Scheffel = 2000 5585 pr. Auguſt 573, Auguſt⸗Septbr. 
g Winterrübfen 1 55, Septbr.⸗Oktbr. 535, San 533, Oktbr.⸗Nopbr. 52, Novbr.-Dezbr. 50%. 
Tan Winterraps 326 3 Fu 2 ka Siena Ip. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Augu 
Stettin, den 12. Auguſt 1867. (Marcuse & Maas.) Sommerkübſen 2 1 215, eptbr. 205, Oktbr. 19, Novbr. 17, Bezbr. 16%, Jan. 1868 164, 
Not. v. 10 Not. v.10.] Sommerra ze lt ae Fr Dezbr. 1867) Jan. 1868 im Verbande 16}. i 
Weizen, 9 90 un flau. 75 11 Buchweſzen 0 1 = N Sp A 10. d. Mis. muß es heißen: pr. Oktbr. 
rote... 8 | Bl r ne rad TER | 0 = erahnen ie nn Ser 
— — e . ar Spiritus, feſt. Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. ; 2220 lPrivatbericht.) Wetter: Leicht bewölkt. Roggen ſtark oſfe⸗ 
em, behauptet. I Auguſt { 218 | 208 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — — —— | — | — | riet, pr. Auguſt 574 G8., 574 Dr., Auguft- Septbr. 55 Br., Herbſt 5344 
Rosen, ehaup 64 sa S — Slibe 20% 20% Weißer Klee, dito dito — — — — - bz u. Br. Ottbr.⸗Novbr. 52 Br. u. Gd., Novbr.- Dezbr. 51 Br., Frühſahr 
Seuthe Diibtr. 57 | Br Oude. Fobbr.. 18% 18 eu, dito dito — ——1— 4 —— 1868 51 Be. 5 ü 
Oktbr-⸗Rovbr. 544 | 55 tod, die W — — — Spiritus ſtark weichend, pr. Auguſt 21 —3—1 bz. u. Br., Septbr. 
4 ee Nüböl, dito dito 2 — — — [21 Br., 20% 60, Oktor 19 bz u. Br., Novbr. 17 Br. u. Gd. Dezbr. 104 


N Die Markt⸗Kommiſſion. 3. bz., Br. u. Gd., Jan. 1868 163 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 1868 17 Gd. 


Produkten = Börfe. 

Berlin, 10. Auguſt. Wind: WNW. Barometer: 28%. Thermo⸗ 
meter: Früh 12° +. Witterung: Trübe. 

Der heutige Markt zeichnete ſich vor allem durch lebhaftes Geſchäft in allen 
Artikeln aus. Auf Roggen ſchien die Stille im Verkehr zuerſt deprimirend 
wirken zu wollen, allein es zeigte ſich bald, daß die Anerbietungen auch für 
ſehr ſchwachen Begehr kaum ausreichten, Preiſe gewannen daher eher eine 
* und haben auch ſchließlich ſich zu behaupten vermocht, obſchon der 
Handel äußerſt beſchränkt geblieben. Disponible Waare iſt heute etwas beſſer 
umgeſetzt worden, Käufer mußten ſich dabei unveränderten feſten Forderun⸗ 


gen ge 
eizen ftill. 

Hafer loko etwas reichlicher am Markt, aber preishaltend. Termine 
wenig verändert. 

Rübö! blieb beinahe ohne Umſatz, aber im Werthe ohne Aenderung. 

Spiritus wurde auf nahe diesern wenig beachtet, einige Verkäufer 
mußten fi daher billiger finden laſſen. Entfernte Sichten haben ſich leidlich 
behauptet. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 82— 98 Rt. nach Qualität, gelber ungari⸗ 
ſcher 84 a 86 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 79 a 784 Rt. bz, Aug. 
Septbr. 74 Br., Septbr.⸗Oktbr. 72 a 714 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 70 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. geringer 63 Rt. bz., neuer 643 a 68 Rt. 
nach Qualität bz., per dieſen Monat 613 a 62 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 574 a 
1 bz., Oktbr.⸗Novbr. 55 a 4 bz., Novbr.» Dezbr. sat a 54 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 48—53 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 36 —40 Rt. nach Qualität, böhm. 37 a 40 
Rt. bz., per dieſen Monat 334 Rt. nominell, Auguft- Septbr. 285 bz. u. Gd., 
Septbr.-Oktbr. 27 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 264 Br., April⸗Mai 26 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. Poſener 84 Rt. frei hier bz. 

Rübſen, Winter-, märk. 81 und 82 1 hier bz. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11 Rt. Br., per dieſen Monat 11 
Rt., Auguſt⸗Septbr. 11% Rt., Septbr. Oktbr. 113 bz. Oktbr.⸗Novbr. 11 
b3., Novbr.⸗Dezbr. 1195 bz. 

Leinöl loko 13 Rt. Br. 8 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 235 Rt. bz., ab Speicher 23Y,, 
Rt. bz., mit leihweiſ. Geb. 234 At: bz., per dieſen Monat 223 a 22 bz. u. Gd., 
Ben. Auguſt⸗Septbr. 223 a 22 bz. u. Gd., 1 Br., Septbr.⸗Oktbr. 21} a 
= 3 


u. Gd., + Br., Oktbr.⸗Novbr. 185 a 5 bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 


Ig a 15 bz. u. Gd., $ Br., April⸗Mai 173 a 3 bz. u. Br., 4 Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 52 Rt., Nr. 0. u. 1. 51 — 53 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 4445 Rt. bz. pr. Etr. un 
verſteuert. Bei unveränderten Preiſen mäßiges Geſchäft. (B. H. Z.) 


6 


Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 64—71 Rt., pr. Auguſt 
644 bz. u. Gd., 65 Br., Septbr.⸗Oktbr. 573, 4, 5 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
55 Br. u. Gd., Frühjahr 534 Gd. 5 
Gerſte loko p. 70pfd neue ſchleſ. 50—52 Rt. bz., feine mähriſche 54 bz. 
Hafer loko p. 50pfd. galiz. und pomm. 40 Rt. bz., p. 47. C50pfd. pr. 
Auguſt 374 Gd., Eeptbt. - Dftbr. 29 Gd. 
Winterrübſen loko 7581 Rt. bz., pr. Septbr.⸗ Oktbr. 844 Br. 
Winterraps loko 78—83 Rt. 
Be a Gert ’ 
eizen Roggen erſte Hafer 
94.08 5270 50—52 46142 
. Winterrübſen 74-80 Rt. 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Kartoffeln neue 16--24 Sgr. = 
Nüböl wenig verändert, loko 11,5 Rt. Br., pr. Auguſt, Septbr.⸗Oktbr. 
und Oktbr.⸗Novbr. 114 bz., April: Mat ni Br. 
Spiritus etwas feier, loko ohne Faß 225 Rt. bz., pr. Auguſt 214 Gd. 
Auguſt⸗Septbr. 215 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 20%, 8, $ bz., Oktbr.⸗Novbr. 185 
bz. u. Br, a 18 bz., 174 Br. 
Baumöl, Malaga auf Lief. 20} Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 10. Auguft. a rodukten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. Auguſt 57% bz. u. Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 54 Br. Septbr.⸗Oktbr. 524 bz., Oktbr.⸗Novbr. 50} Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 494 Br., April⸗Mai 50 bz. u. Gd. 
Weizen pr. Auguſt 85 Br. 
Gerſte pr. Auguſt 57 Br. 
Na pr. Auguſt 484 Br. 
aps pr. Auguſt 95 Br. , 
Nüböl feſt, loko 11 Br., pr. Auguft und Auguſt⸗Septbr. 103 Br., 


Erbſen 
67-70 Rt. 


Septbr.⸗Oktbr. 104 bz., ſchließt 1 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 1044 bz., 11 Br., 


Novbr.⸗Dezbr. 10 Br., April⸗Mai 11% Br. 

Spiritus feſt, loko 22 bz. u. Gd., 224 Br., pr. Auguſt 213 bz. u. 
Br., Auguſt⸗Septbr. 21 bz., ſchließt 203. Br., Septbr.⸗Oktbr. 19% Gd., 3 
Br., Oktbr.⸗Novpbr. 172 bz., Novbr.⸗Dezbr. 16,5 Gd., April⸗Mai 17 bz. 


Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der ar ie Kommiſſton.) 
Breslau, den 10. Auguſt 1867. 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 105—110 100 96-99 Sgr. 
do. gelber 103-108 100 96-8 + je 
Roggen e elne 
Geche E 60-62 59 56—58 8 
2 E - 46 11 42 3 
eben 76 74 68—72 )R 


510% N 921-934, Aproc. Kurheſſen 903-912, bayriſche Grundrenten 88, bayr. Prämien⸗Anleihe 98-4, 
bie 8 Al 47% Preu ö 474, 1854er Looſe 587, 1860er Looſe 693, 186 
Anleihe von 1859 614, zu National-Anleihe 52, 44 pCt. Metalliques 393, bayer. Prämien- Anlei 
Wien, 10. Auguft. | Ziemlich feft. Kreditaktien 184, 10, Nordbahn 169, 00, 1860er 

Looſe 86, 3 1 1 50 rn: 35, kehr belebt. Beaifi 
en, II. Auguft, Mittags. Privatverkehr. Unbelebt, Realiſirungen drückten. Kreditaktien 183, 60, 
Staatsbahn 234,70, 1860er Looſe 00, 20, 1864er Looſe 78, 50, Galizier 223, 50, fteuerfreie Anleihe 58, 95, Napo⸗ 


erd 100-4, London 1194, Paris 944-5, Hamburg 883-4, Wien feſt 933.94. 
Bali od N urheſſ. 524, Kafßerdaner Sorte 64, Mailänder 4, 18, Freiburger 5, 15. 


nsbacher 11, 
Vergleichungs - Tabelle. 

Am 4. Auguſt. 
Oeſtr. Bankaktien 650 


Am 10. Auguſt. 
657 


do. Lit. F. 944 B. do. Lit. @. 


berg 613 bz. Amerikaner 78.773 bz. 


heine 1058, Bee Wechſel 1054, 
Wechſel 94, finnländiſche Anleihe 83H, 


leonsd'or 10, 083. 


8 Wechſel 883, Londoner Wechſel 1195, 
franz. Staatsbahn ⸗Aktien 220, e 8 147, heſſ. Ludwigsbahn 1243, öſtreich. 5pCt. fteuerfr. 


Magdeburg, 10. Auguſt. Weizen 84—93 Rt., Roggen 62—66 Rt., 
Gerſte 44—52 Rt., Hafer 34—38 Rt. e 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas beſſer bezahlt, Termine ftill. 
Loko ohne Faß 233 Rt., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 225 Rt., Septbr.- 
5 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 

art. 
Rübenſpiritus ſtark angeboten. Loko 21 Rt., pr. Auguſt 203 Rt. 
(Magdb. Ztg.) 


Hopfen. 


Nürnberg, 8. Auguft. Die ee haben ſich zu Gun⸗ 
ſten der Pflanzungen entſchieden gebeſſert, ſo daß die Beſorgniſſe um eine voll⸗ 
ſtändige Reife des 5 chwinden werden. Beſonders in Bayern, der 
mittelfränkiſchen Produktion, in Böhmen, dem Saazer Kreiſe wird mit ger 
ringen Ausnahmen eine volle Ernte zu machen gehofft. Der Mangel von altem 

opfen ſcheint eine größere Lebhaftigkeit in 66er verurſacht zu haben. Faſt tag ⸗ 
ich finden Umfäge zu 90 — 105 Fl. ftatt, es iſt aber feit geſtern etwas ruhiger 


geworden. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 10. i Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. 1 und Roggen loko offerirt, ohne Kaufluſt, auf Termine 
weichend. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 158 Bankothaler Br., 157 
Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 144 Br. 143 Gd. pr. Herbſt 138 Br., 137 Gd. 
Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 1063 Br., 1054 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Sepibr. 99 Br. 98 Gd, pr. Herbft 97 Br., 96 Gd. Hafer fe. Gpirie 
tus unverändert. Oel flau, loko 248, pr. Oktober 243, pr. Mai 254. 
Kalter unverändert. Zink 2000 Ctr. loko 13 Mk. 13 Sch. — Schönes 
etter. 

Amſterdam, 10. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 

gen pr. Oktober 219 a 218 a 217. Im Uebrigen geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Stunde. Barometer 195° Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


Datum. 


Therm. | 


10. Aug. Nachm. 2 27° 11” 98 | +17] ® 2-3 wolkig. Cu-st. 
10. . Abnds. 10271188 IIa 3 0-1 beit. Ei., ( 
II. . | Morg. 6 27° 11” 93 | +1005 WS 23 trübe. St.) 
1. . Nachm. 2 28° 0, 26 +1503 B 2molfig. Cu-st. 
u Abnds. 10 38° , 08 | +1008 | NW 1.2 ganz heiter. 
12. . Morg. 6 28. 1% 28 | + 9% Wed 2 rübe. St, Cu. 


> Regenmenge: — Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Berichtigung. Am 9. Auguſt Mittags 2 Uhr: 179. 


4 Stettin, 10. Auguſt. Pe Bericht.] Witterung: Bewölkt, | Notivungen der 2 ia ee von a Ra zur Feſtſtellung — 
180 R. Barometer: 28. 1. Wind: SW. er Marktpreiſe von Raps un en. 
8 Weizen gut behauptet, loko p. Söpfd. gelber und weißbunter 84.—100 Raps. 190 Sgr. 180 Sgr. 170 Sgr. Waſſerſtand der Warthe. 
Rt., Sommer- 85 Rt. bz., ungariſcher 84—86 Rt., p. 83.) 85 pfd. gelber pr. Winterrübſen 100 „ 180 170 Poſen, am 11. Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 9 Boll. 
Auguſt 98 bz., Septbr.⸗Oktbr. 81, 813 bz. u. Gd., Frühjahr 75 Br. u. Gd. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) . Nn 5 = u ee 37 
b Ansländifche Fonds. feeipziger Kreditbkl. 1833 © Bert Stet. II. Em. | 844 bz er 92 G Ruf. Eiſenvahnen 5 254 2 
. 2 4 Oeſtr. Metakliques 5 | 46 B Luxemburger Bank a 84 B do. IV. S. v. St gar. 44 96 bz do. III. Em. 43 924 G Stargard-Bofen 4 93 G [m 
= do. National-Anl.5 | 548 bz Magdeb. Privatbt. 4 | 92} © Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 490 8 üringer 4127 da, ig. 1 
& 3 euer ba, ja 
nd edo. 250 fl. Pram. Ob. 4 60 br Meininger Kreditbk. 4 89 & Cöln⸗Crefeld 4 Tara do, II. Ser. 43 984 5 Sn 
Berlin, den 10. Auguſt 1867. (do. 100fl. Kred. Looſe.— 67 G Moldau. Land. Bk. 4 174 G Cöln-Minden 44 —.— do. III. Ser. 4 90 8 old, Silber und Papiergeld. 
do. oprz. Looſe(1860)(5 694 bz Norddeutſche do. 4 117 & do. II. Em. 5 5 bz do. IV. Ser. 4 985 B Friedrich isn 
do. Pr. Sch. v. 1864 — 424 6 Oeſtr. Kredit. do. 5 aM 5 de. 1 85⁵⁰ © — — Gold- Kronen — 9.80 
Preußſiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 60 0 e do. 4 94 B do. III. Em 4 84 5 Eiſenbahn Aktien. Louisd'or — 111 & 
1 — Italſeniſche Anleihe p | 49-484 bz oſener Prov. Bank 4 99 B do. 4 80 8 ER Sovereigns 6.234 G 
Freiwillige Auleihe 43 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 59, G reuß. Bank⸗Anth. 43148 vz do. IV. Em. 4 83 G Aachen⸗Maſtricht 33 32 beau G Napoleonsd'or 9 127 03 
Staats⸗Anl. 18595 ‚1054 bz 6; Be 5 76 etw sı u BlSchlei. Bankverein 4 113 G do. V. Em. 4 833 G Altona-Rieler 4 11395 B Gold pr. 3. Pfd. f. — 4648 di u & 
do. 54, 55, 57 98 bz 2 Engliſche Anl. 5 G hüring. Bank 4 64 bz u G Cof 8 82 B miterd. Rotterd. 4 97 bz u G ollars 1. 12 6 
do. 56/45 98 bz N. Ruſſ. Egl.Anl.s3 515 bz ereinsbnk. Hamb. [4 111 8 do. Em. 4 — — ark. 144 ilber pr. 3, 298 
be. 1859, 1864 43 98 ia e 0 8.1% 5 eimar. Bank. 487 etw oz do. 1885 4 — — 7 cm Ei ae 1 
do. 50, 52 conv. 4 90 bz do. 186415 | 86 rß. re e 1089 etw bz agdeb. Hal 96 & Berlin-Hamburg 4155 B de Noten 8 0 
do. 18594 90 bi do. engl. 5 — — do. do. Certifte 41 H IIiagdeb. Wittenb. 3 | 67 8 Berl, Potsd. Magd. 4 1 do. (einl. in Leipz) — e 
do. 18624 90 bz doPr.-Aul. 18645 | 974 etw bz u G do. do. m — — os co · mach 884 9 Berlin- Stettin 4 1138 eſtr. Banknoten — 
Präm. St. Anl. 1855 3123 bz Poln. Schatz⸗O. 4 gr 651 b kelſche Cred. B.4! — — ederſchleſ. Märk. 4 Berlin-Görli 4 | 684 oz oln. Bankbillets — — — 
lane e, 34 Saz bz do. 4634 ö u do. o. 44 — — do. Stamm-Prior.)5 975 bz ſſiſche do. 
Kur- uNeum. Schloy 3 — — 2 (Cert. A. 900 81.15 | 91 bi Prioritäts⸗Obligatlonen. do. conv. 4884 B Böhm. Weſtbahn 5 | 594 br 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1034 bz 3 Pfdbr. n. i. SR. 4 58 etw bz * er do. conv. III. Ser.|4 Fe Bresl. Schw. Freib. 4134 B Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 4% 984 bz Part. O. 500 Fl. 4 92 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 44 25 br Brieg- Neiße 4 946 Gef. Konf. Gas- U. 5 154 8 
do. do. 33794 bz Amerik. Anleighe 6 | 734-4-3 bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 994 B Cöln⸗Minden 4 130 b Berl. Eiſenb. Fab. 5 1201 8 
Merl. Börſenh.-⸗Obl. 5 101f bi Kurh. 40 Thlr. Looſe — 524 5) do. III. Em. 44 — — ordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 623 bz örder Hüttenv, A. 5 108 
„Kur- u. ei 31 774 bz Neue Bad. 3 ek 30 B Aachen⸗Maſtricht 4] 72 bz Overſchleſ. Litt. Ad | — — do. Stamm«Pr. 43 804 bi inerva, Bgm. A. 5 
et ee ee | m ee eee a e 
' eußiſche 79 N 0 ä b N > 5 h — — . C.- N - 
„„S! ß — 

e 33 77 G 1 7 o. III. S. 31(R. S. o. 2 agdeb. Halbe 9 
F 895 B . Anutzeilſcheine. do. lar B. 76 @ do. Litt. E. 4] 94 G ſe 64 B Magdeb- Leipzig 4 258 8 eee ee eee 
5 oſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 159 B do. IV. Ser. 4 935 G Oeſtr. 0 St.3 12465 bzn 2310Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 25/1484 bz 
3 do. 31 — — Berl. Handels-Geſ. 4 1078 br do. V. Ser. 45] 925 G Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 219 bz u B Nainz⸗Ludwigsh. 4 1254 bz do. 2M. 21425 v3 
2 J do. neue 4 88 bz Braunſchwg. Bank⸗ 4 91 B do. Düſſeld. Elberf. 4. — — Pr. Wilh. I. Ser. — — ecklenburger 474 bz. Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1511 bz 
Schleſiſche 31 — — Bremer do. 4 14 © . II. Em. 14 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 2 150 f b 

do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do.4 76 8 I. S. (Dm.⸗Soeſt 4 83 br do. III. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 894 G London 1 Ltr. 3 M. 2 6 255 bz 
Weftpreußiſche 330 765 B Danzig. Priv.-Bk. 4 tt G do. II. Ser. 44 924 8 Rheiniſche Pr. Obl.4 | 834 bz Niederſchl. Zweigb.4 884 B pi 200 Fr. 2M. 2 63 
do. 4 Saz vz Darmſtädter Kred. 4 80 G Berlin-⸗Anhalt 4 — — do. v. Staal garant. — — Nordb., Bed. we: 4 | 92 by ien 150 fl. 8 T4 | 803 oz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Vank4 95 G v. 4 304 G do. Prior. Obl. 93 G berſchl. Lt. A. u. O. 34190 f bz do. do. 2M. 4 804 bz 
do. do. — — eſſauer Kredit⸗B. 0 22 do. Litt. B. 4 954 G do. 1862 93 G do. Lt. B. 5 1635 B Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 
Kur-u Neumärk.(4 91 b Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin Hampusz 44— — do. v. Staat garant 44 — — eſt. Franz. Staat. 5 125-26 bz anf. 100 fl. 2 M. 3 56 26 G 
( Pommerſche 491 bz Disk. Komm. Anth. 4 103g bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g 93 G eſt. ſdl. StB (Lom) 5 | 994-994 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 5 993 & 
J Poſenſche 4895 bz Genfer Kreditbank 4 | 263 etw bz u GlBerl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. Em. 45 924 G peln⸗Tarnowitz 5 72 bz od. do. 2M. 5 99 & 
3 ( Hreußiſche 4 893 bz Geraer Bank 4 11013 etw bz do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld — — einiſche 4 1165 bz petersb. 100 N. 3 W. 7 92 7 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 92 8 Gothaer Privat do. [4 924 © do. Litt 0.4 864 G do. II. Ser. — — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 32 7 91 
8 Süͤchſiſche 4 511 5 annoverſche do. 4 | 798 B Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 43 92 5 Rhein ⸗Na Bu 4 | 283 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 |1108 bz 
Schleſiſche 41 5 önigsb. Privatbk. 4 1115 8 do Em. | 84} 6 do U. Em. al- Ruhrort-Crefeld 83 — — Warſchau 9 R. 8 T. 6 833 dr 
e Kaufluſt, der gegenüber die Verkäufer ſehr zurückhaltend blieben. 


Ruſſ. Präm⸗Anl. von 1866 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 693 B. do. 1864 — Bayr. Anleihe 98 B. Schleſ. Bank 114 B. Oeſtreich. 


Kredit-Bantattien 73} bz. Reichenbach⸗Pardub. Pr. —. 
B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 134 B. 


Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lat. A. & C 1904-4 bz. do. Lit. B. —. Oppeln ⸗Tarnowißz 


Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 79 B 784 G. dito dito d7 z B. 
Brei em ee ze 
bz u B. Kofel-Obder- 


N Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 10. Auguft, Abends. Effekten⸗Sociekät. Nur in Kreditaktien und Staats⸗ 
bahn Umfäge. Kreditaktien 1724, 1860er Looſe 693, fteuerfreie Anleihe 47, Staatsbahn DR Amerikaner 77 4, 
dran rt a. M., 10. lle. Ae. 


ocietät.] Matt und Preußiſche 
. Pariſer Wechſel 943, Wiener 
merikaner 774, öſtreich. Bankantheile 656, öſtreichiſche Kreditaktien 171 FR öftr. 
lei 
er Looſe 74, badiſche Looſe 52, kurheſſiſche Looſe 25 5 0% 17 
e 99. 


Auguſt, Mittags. [Effekten 


10, Galizier 223, 75. 


- rg 3 90 5 Paris, 10. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94 ge- 
z ationa me ö 
Oeſtr. Looſe von 1860 68 693 Schlußkurſe. 3% Rente 69, 30-69, 45—69, 424. Ital. 5% Rente 48, 90. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
1 „ 1864 72 73 Deftr. Staatseifenbahn-Attien 468, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 323, 75. Lomb. Eiſendahn⸗Aktien 373, 75. Oeſtr. 
6% Amerika „ 1882 765 774 Anleihe de 1865 328, 75 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83}. 
Wechsel auf Wien 93 94 ; Petersburg, 11. Juli, 5 Die Staatsbank nimmt inne in ruſſiſchem und fremdem Gelde 
Engl. Metall. v. J. 1859 59 61 zu einem feftgefegten Kurſe an. Für den 1. (13.) Auguſt ift der Kurs des Souvereign auf 732, des Napoleonsd’or au 
464 47 Gebrüder Pfeiffer. 584, des halben Imperial auf 598, der Goldkrone auf 998, des preußiſchen Thalers auf 107, des Fünffrankenſtücks auf 


Steuerfreie Metalliques 


W. h 0 
Breslau, 10. Auguſt. Die heutige Börſe war tendenzlos; einzelne Sachen, die beliebt waren, wurden] 146 und des Silberrubels auf 1173 Kopelen fipirt. 


höher bezahlt. 
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